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Die Einverleibung von Giebichenſtein.

Die vom Regierungs- Präſidenten in Anregung ge-
brachte, vom Magiſtrate vor anderthalb Jahren in einer
ausführlichen Denkſchrift empfohlene, von der Stadtverord-
neten Verſammlung aber auf Grund eines einſtimmig ge-
faßten Kommiſſions Beſchluſſes am letzten Montag abge
lehnte Maßregel einer kommunalen Vereinigung der
Landgemeinde Giebichenſtein mit der Stadt Halle, hat
für viele an der Ablehnung Betheiligte einen großen Reiz
ausgeübt.es hat an ſich ſchon etwas Verführeriſches für ein

aufſtrebendes Gemeinweſen, ſeinen Wirkungskreis zu er
weitern, und zu den vorhandenen neue Aufgaben zu über-
nehmen.s Wir ſchlagen aber auch die wohlthätigen Folgen, welche

eine ſolche Maßregel ſowohl in kommunaler als in ſicherheits-
polizeilicher Hinſicht für beide betheiligten Gemeinweſen

uns nicht den Gefahren, welche namentlich in ſanitärer
Rückſicht aus den jetzigen Zuſtänden Giebichenſteins, zumal
bei der fortſchreitenden Ausdehnung und Bevölkerungs-
zunahme deſſelben, für Halle entſtehen können.

Von zwei Dingen eins. Entweder ſind die in den
u Jahrzehnten mit großen Opfern für Halle her-

e

e

ellten ſanitären Einrichtungen, wie Waſſerverſorgung und
analiſation, auch für Halle nicht ernſtlich nothwendig ge-

weſen, indem die auf ſolche Einrichtungen abzielenden
Tendenzen der hygieniſchen Wiſſenſchaft ſich nachträglich
als Täuſchungen erwieſen haben, in welchem Falle viel
Geld unnütz ausgegeben iſt, oder es empfiehlt ſich auf
das Dringendſte, die gleichen Einrichtungen auch für das
mit Halle im räumlichen Zuſammenhange ſtehende Giebichen-

wie das andere Städte auſtein in's Leben zu rufen, wozu die Kräfte Giebichenſteins
allein nicht ausreichen.

Wenn dennoch die Halliſche Stadtverordneten-Ver
ſammlung einſtimmig Nein geſagt hat, und wenn ſogar
niemals, wie in der Debatte mit Recht hervorgehoben
wurde, eine Majorität für die vorgeſchlagene Maßregel in
irgend einer ſpäteren StadtverordnetenVerſammlung ſich
finden wird, ſo liegt der Grund dafür einzig und allein
in der Unzulänglichkeit unſerer Kräfte.

Der RegierungsPräſident hat ganz recht gehabt, die
Frage aufzuwerfen, denn er vertritt die allgemeinen Staats
intereſſen, die namentlich unter den jetzigen r
Mißſtänden in Giebichenſtein ſchwer leiden; auch der
Magiſtrat hat ganz recht gehabt, eine entſprechende Vor
lage zu machen, denn er hat bei den im Jntereſſe der
Stadt vorzunehmenden Maßnahmen in erſter Linie die
Zweckmäßigkeit dieſer Maßnahmen an ſich, und nicht das
am Intereſſe der Stadt zu vertreten.

ie Würdigung dieſes Jntereſſes iſt aber Sache der

ſteuerzahlenden Bürgerſchaft, in ihr liegt der Schwerpunkt
der ſtädtiſchen VermögensVerwaltung; und wenn ſie von
dieſem Standpunkte aus Nein geſagt hat, ſo wird man
das nicht bloß von Seiten der beiden anderen genannten
ren ſondern man wird es überall ſehr begreiflich

nden.
Halle hat mehr als andere Städte von gleicher Größe

bei der Erfüllung ſeiner kommunalen Aufgaben ſchwer zu
kämpfen ſchon bei der Anlage der Straßen ſtellen ſich in
der Bodenbeſchaffenheit Hinderniſſe elementarer Art ent
gegen, die z. B. bei der Canaliſation nur mit unverhält-Nih mäßig großen Aufwendungen zu überwinden ſind, wie

das in der Debatte näher nachgewieſen wurde. Dazu
fehlt uns ein ausreichendes Gemeindevermögen, eine durch
weg wohlhabende, ſteuerfähige Bürgerſchaft. Endlich laſſen
ſich manche der Entwickelung von Halle ſchädliche Ver
hältniſſe mit noch ſo großen Opfern überhaupt nicht be
ſeitigen. Wir rechnen dahin die Einzwängung der Stadt

haben würde, in der That ſehr hoch an, und verſchließen zwiſchen der Eiſenbahn und der Saale und den Umſtand,
daß das gegenüberliegende Flußufer Ueberſchwemmungs-
gebiet iſt; was jedenfalls in Anrechnung gebracht werden
muß, wenn man ſich von der zukünftigen Leiſtungsfähigkeit
der Stadt eine Vorſtellung machen will. Vom Trothaer
Hafen ganz zu ſchweigen.

Man iſt nun trotz aller dieſer Uebelſtände in Folge

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gexhard.
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Schlage 100000 neue Einwohner ſich einverleibt hätte;
während jetzt Halle mit 80000 ſofort 10000 neue Ein
wohner in ſich aufnehmen ſoll; die neuerdings in Au
regung gebrachte Einverleibung von Charlottenburg iſt
aber bekanntlich von Berlin abgelehnt.

Wollte ſich Halle auf dergleichen einlaſſen, ſo würde
es einem Manne gleichen, der ſo ſchon unter der Laſt
ſeiner Arbeit zu erliegen droht, und der, wenn er ſich trotzdem, aus noch ſo Wubenwerrhen Motiven, beſtimmen

läßt, neue Laſten zu übernehmen, ſich nicht beklagen kann,
wenn er unter dem Gewicht derſelben in kürzeſter Zeit zu
Grunde geht.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Der Reichstag hielt am Mittwoch Vormittag
10 Uhr ſeine 100. Plenarſitzung. Nachdem einige Wahl
prüfungen und eine Rechnungsſache erledigt waren, wurde
der Heere betreffend die Abänderung des
Tarifs A des ſpaniſchen Handelsvertrages in
erſter und zweiter Berathung nach unerheblicher Debatte,
und der Geſetzentwurf, betreffend die Abänderung des
Zollvereinigungsvertrages vom 8. Juli 1867, definitiv an
genommen. Die in der vorigen Sitzung in zweiter Leſ
ung angenommenen Conventionen reſp. Verträge, ſowie

der wirthſchaftlichen Entwickelung der letzten Jahrzehnte der Nachtragsetat wurden in dritter Berathung debattelos
eben dahin gelangt, etwas aufathmen zu können, und daran
denken zu dürfen, neben dem Nothwendigen auch das
Nützliche in Betracht zu ziehen, und manche Unterlaſſung
der Vergangenheit, wo die Verhältniſſe noch ungünſtiger
lagen, nachzuholen.

Jn ſolcher Lage, während man eben anfängt, etwas
mehr für die Promenaden zu ſorgen, ein Theater zu bauen,

gethan haben, und während
überall im Jnnern der Stadt noch vollauf für lange Zeit
8 thun iſt, Schlachthaus, Bebauung der ſog. Halle,

au eines Leihhauſes, Bau eines Polizeigebäudes, Auf-
wendungen für Wiſſenſchaft und Kunſt, Verbeſſerung der
Straßenreinigung, mit welcher es in Halle, zum Theil

e

indeß der Zo

enehmigt. Darauf wurde die dritte Berathung derolltarifnovelle in Nr. 9 des Tarifs bei der Poſition

„Cichorien“ richt Jn zweiter Leſung war ein Zoll
ſatz von 1 beſchloſſer, heute wurde der Antrag auf
Streichung von deutſchfreiſinniger und nationalliberaler
Seite Jn namentlicher Abſtimmung wurde

ſatz von 1 mit 158 gegen 140 Stimmen
aufrechterhalten. Die Holzzölle wurden in der
in zweiter Leſung beſchloſſenen Höhe aufrechterhalten. Die

Anmerkung zu g lautet nach den Beſchlüſſen zweiter Leſ
ung: „Hornſtäbe aus Büffel- oder anderen Thierhörnern,

glatte oder ſonſt zur Verwendung bereits wrgerl r

wegen des undurchläſſigen Bodens nicht viel beſſer beſtellt
iſt, wie auf manchen Dörfern in ſolcher Lage kann die
Stadt ſich nicht darauf einlaſſen, daß ihr ein neues Bleigewicht
an's Bein gebunden wird. Denn ſo müßte die Einver-
leibung des in kommunaler Hinſicht ſtark hinter ſtädtiſchen
Anforderungen zurückgebliebenen Giebichenſteins mit ſeinerwenig ſteuerfähigen Bevölkerung in der That bezeichnet

werden. Und zwar um ſo mehr, als der Umfang dieſer
Jnkommunaliſirung alles in dieſer Beziehung bisher Vor-
gekommene weitaus überſchreiten würde insbeſondere auch
alle diejenigen Jnkommunaliſirungen, welche Berlin in den
letzten Jahrzehnten vorgenommen hat; denn es iſt unſeres
Wiſſens niemals vorgekommen, daß Berlin zu einer Zeit,

StadtverordnetenVerſammlung, ſie iſt die Vertretung der wo die Geſammtbevölkerung 800000 betrug, mit einem

[Nachdruck verboten.

17]) Ein Abenteuer und ſeine Jolgen.
Von H Palmé-Pauyſen.

(Fortſetzung.)

Bruno mußte dies beſtätigen, ahnte aber nicht, wie
ſehr er ſich d an ſeinem Freunde verſündigte. Was
wußte er von den Beziehungen des Verſchwiegenen zu einer
Lydia, was von dem ſtillen Liebeszauber, deſſen zarte
Fäden geheimnißvoll zwei verwandte Seelen verband? Er
beurtheilte die Thatſachen vom praktiſchen Standpunkte aus
und hiernach hatte der Freund als Abenteuergenoſſe unklug
und unvorſichtig gehandelt, da es ja bis zur Stunde Beider
Abſicht geweſen, daſſelbe als ein Geheimniß zu bewahren.
Dank dem Zufall, daß er jetzt die Gelegenheit fand, ihm
ein gutes Renommeé zu hinterlaſſen. Denn daß die Familie
des Präſidenten nach den Enthüllungen dieſes Tages durch
Combinationen zu dem Schluß gelangte, den Freund und
Maler mit dem Muſikanten und Abenteurer zu identificiren,
das erlitt keinen Zweifel mehr. In der That, dieſe nahe
liegenden Vermuthungen beſtätigten ſich ſpäter bei Rück
kunft Lydias, die unter Thränen und Schluchzen den
Jhrigen die erregenden Erlebniſſe der letzten Stunden
mittheilte.

Auch unter den Freunden, die noch denſelben Nachmit
tag in des Künſtlers Wohnung zuſammentrafen, kam es zu
einer vollſtändigen und vertraulichen Ausſprache. Curts
Angelegenheit erforderte dies. Er ſandte noch am Abend
den Aſſeſſor in die Wohnung des Barons von Wellhofen,
woſelbſt die nähere Verabredung mit deſſen eben anweſendem
Secundanten über ein Säbelduell getroffen wurde das
bereits am nächſten Tage ausgefochten wurde und dem
Baron bedauerlicherweiſe eine entſtellende Wunde über der
ſonſt glatten weißen Stirn eintrug, während Curt nur eine
unbedeutende Armwunde erhielt. Aber auch der Präſi-

beantragten Modifikationen angenommen.
wurden die Verhandlungen abgebrochen, um 8 Uhr Abends
zur Beendigung der Zolltarifnovelle wieder aufgenommen

60 4“. Es wurde einerſeits der Zollſatz auf 4
herabgeſetzt, andererſeits in einer beſonderen Nummer für
gepreßte Hornknöpfe ein Zollſatz von 100 beſchloſſen.

Die Zollſätze für Kleider und Seidenwaaren Nr. 18 und
30 des Tarifs wurden nach den Vorſchlägen der freien
Vereinigung, welche im Jntereſſe der Krefelder

Seideniduſtrie von den Beſchlüſſen zweiter Leſung in
verſchiedenen Punkten abweichen, vom Hauſe genehmigt.Jm Uebrigen gedieh die Berathung bis Nr. 33 des ars

überall wurden die Beſchlüſſe zweiter Leſung, beziehungs-
weiſe mit den von der freien wirthſchaftlichen Vereinigung

Um 5 Uhr

zu werden. Der Abſicht, auch die dritte Leſung des

dent hatte die ſeiner Tochter Ehre beleidigende Augelegen-
heit perſönlich genommen. Baron von Wellhofen mußte
dem „Schwager Rittmeiſter“, der ſich mit dem Künſtler in
Verbindung geſetzt, dafür Rede ſtehen und ſomit ein zweites
Duell ausfechten, in welchem ihm unglücklicher Weiſe die
Spitze ſeiner ſchönen, geraden Naſe abgehauen wurde; die
ſelbe erhielt zwar ihren natürlichen Platz durch den Chi-
rurgen wieder, indeſſen in etwas ſchiefer Richtung. So
blieb denn von der einſtigen Schönheit des beliebten Salon-
helden wenig übrig und die Theilnahme junger, hierfür
empfänglicher Schwärmerinnen erſchien ihm eher kränkend,
als troſtbringend. Es wurde erklärlich gefunden, daß er
ſeine Renten ferner nicht mehr in der Reſidenz zu verzehren
wünſchte und die Paſſion für ähnliche Wetten für alle Zeit
verloren hatte.

Selbſtredend hörte mit allen dieſen Vorgängen, den
Folgen des Abenteuers, auch für Curt alle Geheimniß-
thuerei bezüglich desſelben auf. Seine Wunde hatte ihn
bisher verhindert, den Beſuch des Präſidenten zu erwidern;
heute erſt ſollte dies geſchehen, denn beide Freunde waren
ſchriftlich auf die freundlichſte Weiſe von dem liebenswür-
digen Herrn eingeladen, nicht, wie dieſer ſich ausdrückte, zu
einer formellen Viſite à quatre épingles, in Frack und
Glacé zwei Toilettengegenſtände, die Curt haßte,
ſondern zu einem gemüthlichen Zuſammenkommen sans géne,
wie gute Bekannte, als welche er ja die beiden Herren an-
zuſehen habe. Er berührte dann in ſcherzender Art Curts
Einführung bei ſich, zu der er ja ſelbſt die Veranlaſſung
egeben und ſchloß mit dem Wunſch, dem jungen Muſik-
ünſtler, welcher die Luſtbarkeit ſeines Feſtes durch ſeine

muſikaliſchen Leiſtungen erhöht, unter Händedruck bald
ſeinen Dank ausſprechen zu dürfen.

Die Stunde, in welcher dieſer leutſeligen, herzgewin
nenden Einladung Folge geleiſtet werden ſollte, war her-
angekommen.

Der Aſſeſſor hatte ſich bei ſeinem Freunde eingefunden,

um mit dieſem gemeinſam den Weg zur Wohnung des
Präſidenten zurückzulegen.

Ein Glücks gefühl ohne Gleichen
Seele.

Ehe er die Vorſtadt erreichte, wendete er ſich noch-
mals um, einen Blick zurückzuwerfen auf ſein ſtilles Künſt
leraſyl, das im Duft der Ferne ſeinem Auge noch ſichtbar
blieb. Der Gruß mit der Hand dahin mußte von einem
ſonderbaren Gedanken begleitet ſein, denn ſeine Augen leuch-
teten ſo wunderb ar, als trüge er im Herzen ein großes
verſchwiegenes Glück, das mit jenem ſtillen Heim in Ver-bindung ſtände. Die Freunde gingen Arm in Arm, lang-

ſam, ſchweigſam. Es war ein ſelten ſchöner Nachmittag
im September, ein Wetter, ſo mild und weich, als ſollte
nicht der Winter, ſondern der Lenz ſeinen Einzug halten.
Noch ſendete die Sonne, über dem Horizont ſtehend, ihre
gluthvollen Strahlen auf die feuchtduftige Erde. Wolken-
los blaute der Himmel darüber und leiſe ſchwebten durch
die ſanfte Luft ſilberne Herbſtfäden dahin.

Curt blickte bald in die Höhe, bald in die Ferne;
wie war die Welt doch ſo ſchön! Als der Weg über das
große Exercierfeld führte, bat er, ſtill zu ſtehen; nur einen
Augenblick, wie er ſagte. Er lehnte den Kopf zurück,
ſummte eine Weiſe, lächelte ſelbſtvergeſſen. Der Gruß
ſeiner Hand in Richtung eines kleinen, grasüberwachſenen
Hügels galt einer Erinnerung.

Nun war das ihm ſo bekannte Haus erreicht. Man
fand die ganze Familie, außer Lydia, im großen, behag-
lich ausgeſtatteten Wohngemach zum herzlichen Empfang
bereit. Gleich die Begrüßung fand unter Scherz und
allgemeiner Heiterkeit ſtatt. Der Präſident meinte, das
luſtige Abenteuer der beiden Freunde gemahne ihn lebhaft
an die Epoche eigener Studentenjahre, er bedauere nur,
daß der harmloſe, fröhlich begonnene Schwank in ſeinen
Folgen haarſch arf die Grenzen der Tragik berührt. Curt
habe ihn nach allen Richtungen zum Schuldner gemacht,

berauſchte Eurt's



ſpaniſchen ſchyn an dieſem Abend auf
die Tagesordnung zu ſeßen, wurde auf Grund der Ge
I r von den Sozialdemokraten widerſprochen,
ſo daß vor Schluß der Seſſion am Freitag noch eine
Sitzung abgehalten werden muß.

Die Sitzung des Reichstages vom 13. d. M. war,
wie oben gemeldet, die hundertſte der Sitzungsperiode
1884/85. Zur Feier dieſes unſeres Wiſſens in der Ge
ſchichte der deutſchen Nationalvertretung ſeit 1867 noch
nicht dageweſenen Ereigniſſes hatten die Schriftführer
einen prachtvollen Kamelienkranz auf rothem Grunde mit
der Zahl 100 auf den Präſidententiſch niedergelegt. Gleich-
eitig wurde bemerkt, daß der Abg. Richter am 13. Maiſeine zweihundertſte Rede hielt, er hat mithin

an jedem Sitzungstage durchſchnittlich zwei mal geſprochen,
was kein anderer Redner von ſich behaupten kann, ver
muthlich aber auch nicht behaupten möchte. Ob dieſes
Ereigniß von ſeiner getreuen Gefolgſchaft feſtlich begangen
worden iſt, wird uns nicht mitgetheilt.

Von Seiten des Reich sjuſtizamts ſind, wie wir
aus juriſtiſchen Kreiſen authentiſch erfahren an ſämmt-
liche zuſtändige Behörden, den Landgerichtspräſidenten, die
Staatsanwaltſchaften und die Rechtsanwaltskammern, An-
ne darüber ergangen ob bei der ſtetig zunehmenden

nzahl der Rechts-Anwälte eine Beſchränkung
derſelben angezeigt ſei, und iſt faſt durchgängig die Frage
mit „Ja“ beantwortet worden.

Die 19. Commiſſion des Reichstags Py am Dienstag, den
12. d. M., Vormittag eine Sitzung. Derſelben war bekanntlich
der Antrag LenzmannKayſer wegen Entſchädigung unſchuldig
verhafteter Perſonen zur Vorberathung überwieſen worden und
hatte die Commiſſion ſich für den Berathungsmodus dahin ge
einigt, daß ſie den Abg. Dr. Hartmann beauftragt, Vorſchläge
für den Gang der Berathung zu entwerfen und dieſelben dann
der Commiſſion zu machen. Zur Entgegennahme dieſer Vor-
ſchläge war die Sitzung anberaumt, in welcher ſich der Abg. Dr.
Dre ger ſeines Auftrages in gründlichſter Weiſe entledigte.

a dieſe Frage allerdings bei dem augenblicklichen Stande der
Geſchäfte in der diesjährigen Seſſion des Reichstags nicht mehr
zur Erledigung gebracht werden kaun, der Gegenſtand aber jeden
falls in den kommenden Seſſionen den Reichstag noch weiter
beſchäftigen wird, ſo ſind die Vorſchläge, die Dr. Hartmann heute
der Commiſſion machte, immerhin bei der Sorgfältigkeit ihrer
Bearbeitung von erheblichem allgemeinen Jntereſſe. Da die
Commiſſion gewillt war, ihre Berathung und Beſchlußfaſſung
auch auf die Frage der Entſchädigung für erlittene Unterſuchungs-
haft auszudehnen, ſo hat Pr. Hartmann auch dieſe Frage mit
berückſichtigt, neben der Frage der Entſchädigung für verurtheilte
und im Wiederaufnahmeverfahren freigeſprochene Perſonen.
Vorausgeſetzt iſt hierbei, daß die civilrechtlichen Grundſätze her
die Haftung beſtimmter Perſonen, ſeien ſie Beamte oder nicht,
für ein von ihnen begangenes Verſchulden und über den Rück
griff der Staats bezw. Reichskaſſen an dieſelben unberührt
bleiben. Dr. Hartmann hält die Generaldiskuſſion für unent-
vehrlich, da grundſätzliche Meinungsverſchiedenheiten nur in
zwiefacher Richtung beſtehen. Erſtens ſind die Meinungen da
rüber getheilt, ob die Entſchädigung auf Grund eines Rechtsan-
ſpruches oder nur aus Billigkeitsgründen gefordert werden kann,
zweitens pflegt die Frage verſchieden beantwortet zu werden, obdie bloße Thatſache, paß das Strafverfahren ſeinen endgültigen

Abſchluß in einer Freiſprechung oder Außerverfolgungsſetzung
bezw. Einſtellung gefunden hat, entſcheidend ſei, oder ob ein
Unterſchied der Fälle ſtatuirt werden ſoll. Beide Fragen werden
aber nur und genügend in der Spezialdiskuſſion erörtert werden
können. Für die Spezialdiskuſſion hält es Dr. Hartmann mög-lich, die Entſchädigung für erlittene Unterſuchungshaft und die

Entſchädigung für erlittene Strafen völlig getrennt zu halten.
Denn die Verſchiedenheiten, welche bei tieferem Eingehen ſich
ergeben, ſind ſo zahlreich, daß trotz vielfacher Berührungspunkte
eine gemeinſame und gleichzeitige Behandlung die Löſung der der
Commiſſion vorliegenden Aufgabe ganz unverhältnißmäßig er
ſchweren muß. Für die Unterſuchungshaft wird vorausgeſetzt,
daß nur die auf richterlichem Haftbefehl beruhende Unterſuchungs
vaft in Frage ſteht. Die anderen Fälle ſind von geringer prak-
tiſcher Bedeutung, auch würde man beim Eingehen in dieſelben
ſich ins Endloſe verlieren F dieſer Vorausſetzung wirft Abg.
Dr. Hartmann zunächſt die Frage auf: 1) Soll überhaupt in

lchen Fällen, wo das Verfäahren nicht zu einer Verurtheilung
es Beſchädigten geführt hat, für erlittene Unterſuchungshaft

Entſchädigung gewährt werden und im Falle der Bejahung
dieſer Frage 2) ſoll die Unterſuchungshaft im Ermittelungsver
fahren (5 125 Strafprozeßordnung) mit demſelben Maße ge-
meſſen werden, wie die nach Einleitung der gerichtlichen

erlittene Unterſuchungshaft? 3) Soll hier auch
diejenige Unterſuchungshaft berückſichtigt werden, welche
von dem Verurtheilten bis zu ſeiner Freiſprechung in
dem wieder aufgenommenen Verfahren, eins daß es zur Straf
vollſtreckung gekommen, erlitten worden iſt? 49Sollen die Fälle
der vorläufigen Einſtellung mit in den Betrieb der Betrach-
tung genommen werden 5) Soll nach den Gründen, auf wel
chen die Beendigung des Strafverfahrens beruht, unterſchieden
werden 6) im Falle der Zriahnng der Frage unter 5 ſoll
Entſchädigung eintreten a. wenn die Unſchuld des Beſchuldigten
dargethan iſt, b. wenn der Verdacht ſich vollſtändig di
hat, e. wenn dies zwar nicht der Fall iſt, aber der Verdacht ſo

eringe Unterſtützung oder ſo viel Widerlegung geren hat,
aß er zur Fortſetzung des Verfahrens oder zur Verurtheilung

nicht genügt, d. wenn die That von dem tig begangen,
aber die Strafbarkeit durch einen geſetzlichen Strafausſchlie-
r

denn auch dem Künſtler habe er zu danken, zwiefach, und
nun lenkte ſo die Unterhaltung auf das große, ſchöne
Gemälde und in zarter Wendung auf den Verkauf deſſelben.
Aber Curt wollte davon nichts wiſſen, er erbat ſich einen
Tauſch, wie es, fügte er unter feinem Lächeln hinzu, wohl
Kunſtgenyoſſen zu thun pflegten.

Dies gab Veranlaſſung, daß nach der jungen Kunſt-
genoſſin geſendet wurde und, da dieſe nicht ſogleich erſchien.
Pacht der Präſident den Künſtler auf, dieſelbe in ihrer

erkſtätte aufzuſuchen, um an Ort und Stelle das ge
wünſchte Arrangement zu treffen.

Lydia befand ſich in ihrem Zimmer, in welchem die
Fenſter weit geöffnet waren. Sie liebte friſche Luft und

onne. Sonſt war es ihre Gewohnheit, das Tageslicht
geizig für ihre künſtleriſchen Arbeiten auszunutzen, heute,
alle dieſe Tage, war nichts geſchehen. Was für Stunden
hatte ſie verlebt! Stunden der Unruhe, Qual und Angſt!
daran hatte ſie ihr Herz in ſeinen tiefſten Regungen er-
kannt. Und daß dies jetzt zitterte und in lauten Schlägen
gegen ihre Bruſt pochte, daß ſie befangen und doch voll
ahnungsvollen Erwartens ihr Zimmer durchwanderte und
faſt erſchreckt ſtehen blieb, als ſich nun die Thür öffnete
und der Präſident um Einlaß bat für ſich und den jungen
Künſtler, das Alles verrieth, wie auch in ihre Seele die
Liebe mit all' ihrem ſüßen Drangſal eingezogen.

„Einer Vorſtellung,“ nahm der Präſident ſcherzenden
Tones das Wort, „bedarf es hier wohl nicht. Aber,
Lydia, was ſagſt Du dazu, unſer junger Freund hat es
mit ſeiner „Haide“ auf einen Tauſch abgeſehen. Er er-
bittet ſich für dieſe eines Deiner Bilder.“

(Fortſetzung folgt.)

Unterſuchung

a igten begangen iſt, aber wegen einer Strafverfoigung ſtraflos gelaſſen wer

ein Strafgeſes r
liche Strafantrag

weiſe zurückgenommen iſt 7) Soll die Entſchädigung ausge
ſchloſſen ſein, wenn und inſoweit der Verhaftete die Anlegung
oder die Fortſetzung der Unterſuchungshaft abſichtlich herbeizu
führen 9) Jn welchem Umfang ſoll die Entſchädigung ge
währt werden 10) Soll auch für den durch das Verfahren
an ſich verurſachten Schaden Entſchädigung gewährt werden
11) aus welchen Mitteln 12) Soll für die Entſchädigung all
gemein ein Höchſtbetrag oder ein Mindeſtbetrag oder beides
feſtgeſetzt werden 13) Sollen durch das Geſetz Grundſätze
aufgeſtellt werden, nach welchen bei Abmeſſung des Betragesder Entſchädigung verfahren iſt 14) Soll die entſcheidende
Behörde bei dem Vorhandenfein der Vorausſetzungen verpflich
tet ſein, die Entſchädigung zuzubilligen, oder ſoll in allen Fällen
oder in einem Theile derſelben (diesfalls in welchem ein Er
meſſen der entſcheidenden Bekörde Platz greifen 15) Welche
Behörde ſoll über die Zubilligung der Entſchädigung entſchei
den Die Fragen 16 bis 26 beziehen ſich auf die Zubilligung
der r ignng, die Zuläſſigkeit eines Rechtsmittels gegen
den Urtheilsſpruch, auf die Anſpruchsberechtigung der Erben
und auf die Frage inwieweit dem Geſetze rückwirkende Kraft
beigelegt werden ſoll. Die Fragen 27 bis 58 beziehen ſich aufdie Falle der erlittenen Strafe von ihnen ſind die Fragen 27
bis 48 gleichbedeutend mit den Fragen 1 bis 26, die wir bereits
angeführt haben. Frage 49 lautet- Für den Fall der Voll
r der Todesſtrafe ſollen a) die Erben, b) die beziehungs
weiſe alimentationsberechtigten Angehörigen des Hingerichteten
eine Entſchädigung fordern können? 50) Sollen hierbei die
Grundſätze betreffs der Entſchädigung des Verurtheilten ſelbſt
entſprechende Anwendung finden 51) Jnwieweit ſoll dem zu
erlaſſenden Geſetz rückwirkende Kraft beigelegt werden Dies
waren im Allgemeinen die Grundfätze, welche der Abg. Dr.
Hartmann der Commiſſion in Vorſchlag brachte und die bei
derſelben allſeitige Billigung fanden. Mit Rückſicht jedoch auf
die Schwierigkeit der Materie und der Kürze der Zeit beſchloß
die Commiſſion, dem Plenum eine Reſolution vorzuſchlagen,
durch welche die verbündeten Regierungen um möglichſt baldige
Ausarbeitung und Vorlegung eines Geſetzentwurfs wegen Ent
ſchädigung für unſchuldig erlittene Haft auf Grund der vom
v Dr. Hartmann aufgeſtellten principiellen Fragen erfucht
werden.

Die von Conſervativen und Centrum beantrag-
ten Abänderungen der Gewerbeordnung werden in der
laufenden Sitzungsperiode des Reichstages nicht
mehr zur Erledigung kommen. An ſich mag das bedauer-
lich ſein. Wenn man aber weiß, daß die Stellung der
Regierungsvertreter zu dieſen Anträgen im ganzen keine
ſehr entgegenkommende geweſen iſt, ſo erſcheint es nicht
unerwünſcht, daß der öffentlichen Meinung des Hand-
werkerſtandes ſelbſt, e ehe ſich Reichstag und Bun-
desrath haben ſhſſig machen können, Gelegenheit geboten
wird, ſich über die Vorlage auszuſprechen. Zu dieſem
Zweck nun ſoll um Mitie Juni d. J. in Berlin ein
allgemeiner deutſcher Jnnungstag abgehalten werden,
auf welchem alle brennenden Fragen der Gegenwart, ſo-
weit ſie das Handwerk unmittelbar berühren, zur Sprache
kommen ſollen. Die Namen der gewählten Berichterſtatter
bürgen dafür, daß der Wahrſpruch des Jnnungstagesauch den Gegnern der korporativen Neugeſtaltung des

Handwerkerſtandes keine Freude bereiten wird. Auf der
Tagesordnung ſteht u. a. auch die Frage der Errichtung
eines Reichsinnungsamtes, von dem es vor einigen
Monaten bekanntlich ſchon hieß, daß ſeine Errichtung be
ſchloſſene Sache ſei. Soweit iſt es nun zwar noch nicht;
vielleicht bieten die Beſchlüſſe des Jnnungstages der
Reichsregierung aber Anlaß, der Sache näher zu treten.
Daß die von den Hunderttauſenden vertretenen Jntereſſen
bedeutſam genug ſind, um die ausgiebigſte Berückſichtigungſeitens der Feſebgedenden Faktoren zu verdienen, ſteht

außer Zweifel. Nur über die Form, in der dies ſeinen
Ausdruck finden muß, kann noch geſtritten werden.

Wie früher einzelne Kreiſe des Preußiſchen
Staates, in denen die Bevölkerung allzu ſtark ange-
wachſen war, getheilt wurden, der Kreis Bochum allein
in vier Kreiſe, ſo ſoll auch der Kreis Jnowrazlaw
in der Provinz Poſen, der in den letzten zwei Jahrzehnten
eine mächtige Entwickelung genommen hat, in zwei
Kreiſe zerlegt werden, für welche in Anlehnung an
die hiſtoriſche Bezeichnung derjenigen Landſchaft, deren
Kern der Kreis Jnowrazlaw bildet, die Namen Nord
und Süd-Kujavien in Ausſicht genommen ſind. Der
projectirte Kreis Nord-Kujavien, mit der Kreisſtadt
Jnowrazlaw, würde 54 000 Einwohner haben Süd-
Kujawien dagegen, mit der Kreisſtadt Strelno oder Kruſch
witz, würde nur 31 000 Seelen umfaſſen.

Ueber die Zunahme der Polniſchen Bevölker-
ung äußert ſich der „Kuryer Pozn.“ unter Bezugnahme
auf die neulichen Ausführungen des Miniſters von Putt
kamer im Abgeordnetenhauſe folgendermaßen

„Die Polniſche Bevölkerung vermehrt ſich, und zwar nicht nur
der Zahl nach durch Geburten, ſondern auch intenſiv durch das
Wachſen der nationalen Ueberzeugung, durch das Erwachen des
Polniſchen Bewußtſeins, und dagegen findet ſogar die Preußiſche
Regierung kein Heilmittel. Vorſchriften welche die Zahl der
Progenitur beſchränken, werden ſich doch nicht geben laſſen; aus
ſetzen auf einem Preußiſchen „Taygetus“ wird man die zu große
Anzahl der Polniſchen Kinder auch nicht können; die Ent
wickelung des Nationalgefühls wird ſich noch ſchwerer zurück
halten laſſen.“

Jm Braunſchweigiſchen Landtage hat die Re-
gierung eine Vorlage eingereicht betreffend die Bewilligung von
200000 .4 behufs Ankaufs und Wiederherſtellung der
Burg Dankwarderode, der Stammburg der Welfen.
Das Gebäude ſoll zu einem Muſeum für vaterländiſche
Denkwürdigkeiten eingerichtet werden.

Ausland.
Frankreich. Die der Stadt Paris von der dortigen

amerikaniſchen Kolonie gewidmete Statue der Freiheit iſt
am Mittwoch übergeben worden. Jn den bei dieſem An-
laſſe von dem bisherigen amerikaniſchen Geſandten Morton,
dem Konſeilpräſidenten Briſſon und Ferdinand v. Leſſeps
gehaltenen Reden gaben dieſelben der zwiſchen Frank-
reich und den Vereinigten Staaten beſtehenden
Freundſchaft Ausdruck. Dem Journal „Paris“
zufolge würden 3600 Mann der Mehrzahl nach aus

Tonkin zurückkehrende Truppen nächſtens nach
Madagaskar geſandt werden.

Eine Depeſche des Generals Brière de l'Jsle aus
Hanoi vom 13. d. M. meldet, er habe die offizielle Mit
theilung von der Räumung Langſons am 5. d. M. er
halten. Die Chineſen hätten angeſichts der materiellen

sgrund ausgeſchloſſen iſt? e. vrnn die That an dem Be
retener Verjährung

verden muß, oder F. unter
zu ſubſummiren iſt oder g. der erforder

i n es Verletzten nicht oder nicht von dem wirklich Berechtigten oder nicht rechtzeitig geſtellt oder zuläſſiger

Schwierigkeiten einige Tage Aufſchub verlangt diSe am Rothen Fluß zu räumen. Sriere hap of

nötre davon verſtändigt, daß er bereit ſei, den Chi
einen neuen Aufſchub von 10 Tagen zu bewilligen wen
der Bedingung, daß Tuanquan am 23. d. M. den tn
rn übergeben werde. Die Banden von Piraten weg.
ich ſeit Beginn der Räumung in der Richtung auf Tam Nt

un S auf dem Schwarzen Flüſſe, dem Clu
Fluſſe und dem Songeau gezeigt hatten, werden ebhett

verfolgt. ſtBritiſches Reich. Jm Unterhauſe erwiderte am Donners-
tag der Premier Gladſtone auf eine Anfrage Chaplin's,
ob die Antwort Rußlands auf die Vorſchläge England
eingetroffen ſei, er habe dem Hauſe in dieſer Beziehun
keine authentiſche Mittheilung zu machen, er wiſſe m
daß die Unterhandlungen fortdauern. Die in London
ſtattfindenden Unterhandlungen bezüglich der Af-
ghaniſchen Grenze nehmen, wie ein Telegramm des
Reuter'ſchen Bureaus vom 14. d. M. berichtet, ſeit einigen
Tagen einen befriedigenden Verlauf und dürften
demnächſt zu Ende geführt werden. Leſſar ſoll alsdann
nach Aſien gehen, um an Ort und Stelle an der Grenz-

avſtenn WirNach am Donnerstag Entſchließung wird
der größte Theil der bei Suakin ſtehenden Truppen
zurückgezogen werden. Die dort befindliche Garde
Jnfanteriebrigade trifft in nächſter Zeit in London wieder ein

Einem Telegramm des Reuter'ſchen Bureaus aus
Ottawa vom 13. d. M. zufolge hatte General Middleton
am l. Mai bei Batoche ein Gefecht mit den Jn-
ſurgenten. Er vertrieb den Feind mit dem Bajonnet
aus ſeinen Verſchanzungen und befreite die früher ver-
lorenen Gefangenen, welche ſich gegenwärtig wohlbehalten
im kanadiſchen Lager befinden. Der Verluſt auf kanadiſcher
Seite beſteht in 5 Todten und 15.Verwundeten; derjenige
des Feindes iſt erheblich. Unter den von den kanadiſchen

Truppen ßer Gefangenen befinden ſich der Sekretär
Riels und ein Mitglied des von ihm eingeſetzten Rathes
Zwei Dampfer ſind abgegangen, um den Jnſurgenten den
Rückzug abzuſchneiden.

Die ruſſiſch- britiſche Streitfrage wird, wie
man hört, in diplomatiſchen Kreiſen nach den am Montag
im engliſchen Parlament abgegebenen miniſteriellen Er
klärungen als der Hauptſache nach erledigt angeſehen
und einem eventl. „Schiedsſpruch“ nur noch ein formaler
Charakter zuerkannt. Mit Intereſſe wird die Publikation
des Schriftwechſels zwiſchen beiden Regierungen erwartet
doch nur deshalb, weil eine gewiſſe Neugierde über die
Details der Tansaktionen vorhanden iſt. Darüber, daß
der ſachliche Erfolg auf Seiten Rußlands iſt
herrſcht allgemeine Uebereinſtimmung. Bezüglich Suakimwird daran erinnert, daß die italieniſche eng bis
in die jüngſte Zeit energiſch jede Occupations- Abſicht de
mentirte. Indeſſen verlautet anderweitig: England habe
neueſtens mit Jtalien und der Türkei gleichzeitig aber
malige Verhandlungen wegen einer Ablöſung der engliſchen
Garniſon von Suakim eingeleitet. Der Verlauf der Ver
handlungen bleibt abzuwarten. Die Gerüchte, daß die in
Paris tagende Suezkanal Commiſſion auch die
Neutraliſirung der Dardanellen und des Bosporus er
Page werden in gut informirten Kreiſen entſchieden be

ritten.

Jtalien. Die Zurücknahme der päpſtlichen
Ehedispens an den Marquis de Caſtrone für des
letztern Tochter, die Braut des iſraelitiſchen Barons Popper,
wird von der „Germania“ an Hand der Erklärung des

c c Marquis in der „Kölniſchen Zeitung“ einer Beſprechununterzogen. Die „Germania“ giebt zu, daß der v

das Ehehinderniß der vollen Religionsver-
ſchiedenheit aufheben kann, daß alſo unter Umſtänden
Katholiken und Juden die katholiſch-ſacramentale Ehe ein
gehen können und vermuthet dann daß noch nach Er
theilung der Dispens neue Thatſachen zur Kenntniß der
Congregation oder des Papſtes gekommen ſein können, die
zu einer Wiederaufnahme des Verfahrens und zur Zurück-
nahme der Dispens geführt haben werden. Das iſt
natürlich und das iſt auch eben das verwunderliche: die
neuen Thatſachen, die zur Kenntniß der Congregationgekommen ſind beziehen ch nicht auf das Brautpaar,

ſondern auf die Weltpolitik der Curie, nämlich auf
den Widerſtand des ungariſchen Clerus gegen
das neue Ehegeſetz in Ungarn, ein Widerſtand, der
erſchwert wurde durch die Geſtattung der Ehe zwiſchen
Baron Popper und der Gräfin Caſtrone. Der Oppoſition
des ungariſchen Oberhauſes gegen die neuen Ehegeſetzvor
lagen iſt einfach das Glück des Brautpaares geopfert
worden. Was es mit der Freiheit des Papſtes auf ſich
hat gegenüber ſeiner jeſuitiſchen Umgebung beweiſt
dieſer Fall aufs neue.

Jn Neapel hat am 10. d. M, die Einweihung der
Hochquellen- Waſſerleitung aus dem Gebiete des
Serino ſtattgefunden. Auf Capodimonte verſammelten ſich

bei dem n das diplomatiſche Corps der
Clerus die Behörden und die geſetzgebenden Körper-
ſchaften. Auf der breiten die Stadt und das Meer weit
überſchauenden Fläche ſtand das Königszelt. Als König
Humbert eintraf, eilte ihm der in rothwallende Gewänder
gekleidete Cardinal Sanfelice entgegen, nahm das Zuchetto
ab und wollte ſich verbeugen; der König ergriff ihn aber
feſt bei der Hand und ſagte: „Welcher Unterſchied, Emi-
nenz, zwiſchen dem Neapel, das wir vor Kurzem geſehen,
und dem Negapel von heute. Gott wird uns auch ferner
beſchützen.“ Hierauf ſtellte er ihm die Präſidenten der
Kammer und des Senats, ſowie die auswärtigen Vertreter
vor. Der Cardinal hingegen nannte ihm die Namen
ſeines geiſtlichen Gefolges. Es iſt dies das erſte
Mal, daß Cardinal Sanfelice amtlich den
König begrüßt, und kann dies thatſächlich als
Anerkennung der neuen Ordnung der Dinge
in Neapel ſeitens der Kirche angeſehen werden. Nach
mittags fand die Eröffnung des 37 Meter hohen
Hochſtahlbrunnens auf dem Platze vor dem Königsſchloſſe
in Gegenwart der ganzen Königlichen Familie und einer
jubelnden Volksmenge ſtatt. Der Brunnen erinnert an
denjenigen auf dem Schwarzenbergplatze in Wien, nur ſter viel größer. Die Wſecethe liefert 200000 Kubik

meter täglich.

Artiller
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and. Einem Telegramm des Reuter'ſchenn vom 13. d. M. zufolge erhielt der ruſſiſche
Hoſſchafter in London, Baron v. Staal, am Dienstag
Abend eine telegraphiſche Depeſche, welche dem Vernehmen

nach die Genehmigung der ruſſiſchen Regierung
z der von dem Botſchafter mit der engliſchen

F. jerung getroffenen vorläufigen Abmachung
t.en rtreadmirat Schmidt iſt zum Chef des Kron-

ädter Südfahrwaſſer Geſchwaders Contre
miral Golowätſchoff. zum Chef der Kronſtädter
Kordfahrwaſſer-Schiffsabtheilung, Contreadmiral
Kopytoff zum Chef der zweiten Scheerenabtheilung,Contreadmiral Novitoff zum Chef des Minenge-
ſchwaders ernannt worden. Die in Kronſtadt liegenden
Kriegsſchiffe haben am Dienstag begonnen, nach der Rhede
ſinauszugehen und werden dort ihre Klarmachung voll

ein Tagesbefehl des Kriegsminiſters vom 20. April
(2. Mai) e. ordnet die Ausführung des kaiſerlichen Er
iſſes vom 13. (25.) Mai v. J. an, nach welchem in
Kowogeorgijewsk und in BreſtLitowsk je ein neues

eſtungs Artillerie Bataillon und in Jwangorod zwei
ſcher Bataillone errichtet, ferner die beiden Feſtungs-
rüllerie-Bataillone in Dünaberg, ſowie das Feſtungs-

ArtillerieBataillon in Warſchau um je eine Compagnie
vergrößert werden ſollen.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 14. Mai

Se. Majeſtät der Kaiſer nahm am Mittwoch Vor
mittag die regelmäßigen Vorträge entgegen und arbeitete
von 10 Uhr ab mit dem Wirklichen Geheimen Rath von
Wilmowski. Um 5 Uhr fand bei dem Kaiſer im kleinen
ESpeiſeſaal des königlichen Palais ein Diner von etwa
34 Gedecken ſtatt.

Se. k. und k. Hoheit der Kronprinz hielt am
itiwoch Vormittag im Beiſein der anderen königlichen
Prinzen und einer zahlreichen Generalität 2c. zunächſt im
Zuſtgarten zu Potsdam die Beſichtigung über das Garde
Jäger Bataillon und demnächſt über die Unteroffizier
Schule ab und begab ſich hierauf nach dem Bornſtädter
Felde zur Beſichtigung des 1. Garde Regiments z. F.

Die Frau Großherzogin von Baden beſuchte
am Mittwoch mit der Fürſtin zu Wied das Auguſta
Hoſpital, wo dieſelben längere Zeit verweilten. Vondort aus ſtattete ſodann die Zurſtin Wied auch noch in

der Auguſta- Stiftung zu Charlottenburg einen
Veſuch ab.

Jhre königliche Hoheit die Frau Groſzherzogin
Rutter von MecklenburgSchwerin trifft auf der Durch
reiſe nach Baden am nächſten Sonnabend aus Schwerin
in Berlin ein

Die Königin Emmng der Riederlande, geb. Prin
zeſſin von Waldeck- Pyrmont, iſt am Dienſtag Nachmittag
zum Beſuch ihrer Eltern am Hofe zu Arolſen eingetroffen.

Der König der Belgier wird, dem Vernehmen
nach, Ende der nächſten Woche zum Beſuch an unſerem
Hofe eintreffen und während ſeines Berliner Aufenthaltes
im königlichen Schloſſe nehmen.

Ein weihevolles Feſt fand am 10. d. M., als
am Jahrestage des Frankfurter Friedensſchluſſes, auf dem
Friedhofe zu Sachſenhauſen gegenüber Frankfurt a. M.
ſtatt. Dort ruhen die ſterblichen Ueberreſte von 226
deutſchen Kriegern welche dort den Anſtrengungen und
Wunden des letzten deutſch franzöſiſchen Krieges erlegen

d, und die Kriegerkameradſchaft von Frankfurt hatte
ich ſeit Jahren bemüht, die Mittel aufzubringen, um ihnen
ein würdiges Denkmal zu ſetzen. Jetzt iſt die Angelegen-
heit ſoweit gediehen, daß am 15. Jahrestage des Frank
furter die Grundſteinlegung des von dem Archi
ekten Wilhelm Müller entworfenen Denkmals erfolgen
konnte. Eine ungeheure Menge, voran die Generalität
und ſämmtliche Stabsoffiziere der Garniſon, zahlreiche
Offiziere der Linie, Reſerve und Landwehr, ſowie benach
harte Kriegervereine verſammelten ſich um die zwölfte
Stunde auf dem Friedhofe und nach einer tiefempfundenen
Gedächtnißrede des Conſiſtorialraths Dr. Ehlers wurde
der Grundſtein gelegt und von den Vertretern der ver-
en Behörden mit den üblichen drei Hammerſchlägen

egleitet.

General Grant's 63. Geburtstag am 27. v.
Mts. gab ſeinen dankbaren Mitbürgern in der Union will
kommene Veranlaſſung dem damals noch ſchwer leiden-
den Helden ihre Sympathien zu bezeugen. So We
man aus NewYork daß die Zahl der GlückwunſchDe-

eſchen, Blumen und Geſchenke in's Unglaubliche geſtiegena Die GemeindeKorporationen der größeren Städte in

Nord und Süd die verſchiedenen Poſten der „Grand
Army of the Republic“, die Bundes und Staatsbe-
hörden hatten dem General ihre Glückwünſche in Form
von Adreſſen zugeſandt. Während des ganzen Tages
waren die Bürgerſteige vor der Wohnung des Generals
in New York von Damen und Herren W belagert,
die in ſtürmiſche u ausbrachen, ſobald ſich Grant
am Fenſter zeigte. Gerade dieſe Spontaneität der Ehren-
bezeugungen legt am beſten Zeugniß ab von der Popu
larität, die ſich General Grant während ſeiner Leidenszeit
wieder zurückgewonnen hat.

Eines der kühnſten amerikaniſchen Projecte,
ſo ſchreibt man aus New York, iſt die ſoeben allen
Ernſtes in Ausſicht genommene Beleuchtung des At-
lantiſchen Ozeans mittels elektriſchen Lichtes.
Man will einen beleuchteten Weg quer über das Meer
von der Neufundland Bank bis zur Jriſchen Küſte her-
ſtellen. Zu dieſem Zwecke ſollen Schiffe in Entfernungen
von je 200 Seemeilen in gerader Linie auf offenem
Meere derartig verankert werden, daß ſie ſich allſeitig um
den Anker drehen können ohne ihn zu lockern. Dieſe
Leuchtſchiffe ſollen durch elektriſche Kabel unter einander
und mit dem Ufer verbunden und auch zur Vermittelung
des Telegrammverkehrs benutzt werden. Dieſes Projekt
mag auf den erſten Blick etwas phantaſtiſch erſcheinen,
aber man iſt dort feſt überzeugt, daß dasſelbe früher oder
ſpäter zur Ausführung gelangen werde.

das erforderliche Alter hat, ſo ſind nur 5 Polniſche Ritterguts
beſitzer wahlberechtigt, während die Anzahl der wahlberechtigten
Deutſchen Rittergutsbeſitzer 15 beträgt. Da vor einigen Jahren
Graf Czapski mit Mehrheit der Polniſchen Stimmen gewählt
worden iſt, ſo geht hieraus hervor, wie ſehr ſeitdem der alt
befeſtigte Grundbeſitz aus Polniſchen in Deutſche
Hände übergegangen iſt.

Parlamentariſches.
T In Weſtpreußen iſt für den Wahlkreis, welcher die

Kreiſe Schwetz, Konitz, Tuchel, Schlochau, Flatow und Deutſch

Krone umfaßt, an Stelle des verſtorbenen Grafen Czapski ein
neues Herrenhaus Mitglied zu wählen, und zwar findet die
Wahl am 16. d. M. ſtatt. Stimmberechtigt ſind nur diejenigen
Rittergutsbeſitzer, in deren Familien ſich das betr. Gut mindeſtens
ſeit 50 Jahren befindet. Gegenwärtig ſind in dem genannten
Wablkreiſe nur noch 6 Polniſche Rittergutsbeſitzer, für die jene
Beſtimmung zutreffend wäre; da aber einer derſelben noch nicht

Tagesordnung
für die

außerordentliche Sitzung der Stadtverordneten
Verſammlung.

Freitag, den 15. Mai e., Nachm. 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Bewilligung der Koſten des Hauptmaterials für bereits
ausgeführte und noch auszuführende Baulichkeiten an
den Diakonats-Gebäuden von St. Ulrich, reſp. Ge-
währung eines Vorſchuſſes an die St. Ulrichs-Ge-
meinde zu baulichen Zwecken;

2. Bewilligung der Koſten des Hauptmaterials zu Re
paraturen am Glockenthurm zu St. Moritz, reſp.
Gewährung eines Vorſchuſſes an die St. Moritz Ge
meinde zu baulichen Zwecken;

3. Genehmigung des Regulativs über Annahme und Be-
ſchäftigung von Bureau und Kanzlei-Hülfsarbeitern;

4. Nachbewilligung von Etatüberſchreitungen bei der
ſtädtiſchen Arbeitsanſtaltskaſſe pro 1884 85;

5. Erhöhung des zur Beſtreitung der Koſten der Ge-
meindekranken- Verſicherung bewilligten Betrages;6. Creirung zweier neuer Kehrerſte en an den hieſigen

Niggrtarſchulen und Bewilligung der erforderlichen
ittel;

7. Rechnungslegung der Trottoirkaſſe pro 1882/83 und
1883/84.

8. Antrag aus der Verſammlung in Betreff der Ver-
n aller zum Theater-Neubau erforderlichen Ar

eiten;

9. Genehmigung eines Abkommens mit Anwohnern der
Luckengaſſe und Sophienſtraße in Betreff der unter
irdiſchen Zuführung der Wirthſchaftswaſſer zum
Straßenkanal reſp. Bewilligung von 500

10. Bewilligung der im Tit. X. A. b. 5 vorgeſehenen
noch zur Verfügung bei den ſtädtiſchen Behörden ſtehen-
den Summe für vorzunehmende bauliche Verände-
rungen in mehreren Bureau-Räumen des Rathhauſes
und Wagegebäudes.

Geſchloſſene Sitzung.
11. Definitive Anſtellung eines Polizei-Sergeanten.

Der Vorſteher der et Verlagneiſt.
n eAns der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

(Der Abdruck unſerer Original-Correſponduzen ift nur mit
Quellenangabe geſtattete.)

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge-ruht: den bisherigen OberPräſidialRath Frh. Seufſt zu

Pilſach aus Magdeburg zum termne Regierungs Rath
und vortragenden Rath im Miniſterium des Jnnern zu
ernennen und dem emeritirten Lehrer und Kantor Droſihn
zu Bernberg in Anhalt, bisher zu Dahlenwarsleben im
iyeſ Wolmirſtedt das Allgemeine Ehrenzeichen zu ver-
eihen.

Nb. Naumburg, 11. Mai. (Von der Klugheit
eines Hundes) wird dem „N. Krsbl.“ folgendes Bei-
ſpiel erzählt: Jn einer der letzten Nächte verlor ein Fuhr-
mann auf der Chauſſee LauchaNebra ſeinen unterhalb des
Wagens hängenden Eimer, ohne daß er jedoch den Verluſt
bemerkt hätte. Nach längerer Zeit hört er plötzlich ſeinen
Hund in der Ferne bellen, läßt Pferd und Wagen ſtehen
und geht dem Gebell nach. Da findet er das treue Thier
neben dem Eimer, den es nachzuſchleppen verſucht.

Naumburg, 12. Mai. (Eine Brieftaube) mit
dem Stempel „Heinrich Beck Schöſſerſtr. 36 37 Erfurt“
ſe heute in den Laden des Herrn Albert Munckelt hier
elbſt, wo ſie ſich auf den Tiſch niederließ. Die Taube,

welche Speiſe und Trank ſofort annahm, war wahrſchein
lich von einem Raubvogel verfolgt worden. Herr
Munckelt hat den Beſitzer der Taube durch eine Poſtkarte
benachrichtigt.

S Zeitz, 12. Mai. Bedauerlicher Unfall.) Jn
dem unweit von hier gelegenen Lonzig wollte der Sohn
eines Gutsbeſitzers am Sonntag ein altes Jagdgewehr
reinigen. Als er den Hahn aufzog, ſchlug dieſer jedoch

der Schuß ging los, und die ganze Ladung trafas in der Nähe beſchäftigte Dienſtmädchen in die Bruſt

Geſtern lebte daſſelbe noch, doch wird ſehr bezweifelt, daß
daſſelbe mit dem Leben davonkommen wird. Alle War-
nungen vor dem unvorſichtigen Gebrauch von Schußwaffen
ſcheinen in den Wind geſprochen zu ſein, da ſich derartige
Unglücksfälle fortwährend ereignen.

o Magdeburg, 11. Mai. Reichsfechtſchule.
r die Feierlichkeiten, welche mit der am 30. und 31.

ai er. hierſelbſt ſtattfindenden GeneralVerſammlung der
deutſchen Reichsfechtſchule verbunden werden, iſt bereits
das Programm feſtgeſetzt worden. Nachdem Sonnabend,
den 30., von Morgens 11 Uhr an die General-Verſamm-
lung der Reichsfechtſchule im oberen Saale der „Reichs
halle“ ſtattgefunden hat, beginnt Abends 7 Uhr im
„Hofjäger“ zu Ehren der Delegirten ein großes Jnſtru-
mental- und Vokal-Concert. Am Vormittag des 31. Mai,
wenn nöthig, zuerſt Fortſetzung der GeneralVerſammlung
in der „Reichshalle“. Um 11 Uhr begeben ſich die De
legirten nach dem Reichswaiſenhauſe im Stadtfelde, wo-
ſelbſt ſodann die ſeierliche Einweihung deſſelben ſtattfindet.

Gräfenhninichen, 14. Mai. (Fiſcherei.) Vor
einigen Tagen ließ Herr Schirmer (Neuhaus.) in ſeiner
Fiſchzuchtanſtalt zu Golpa erbrütete junge Aeſchen und
zwar mehrere tauſend in den Schwarzbach ſetzen. Leider
hauſen die Fiſchottern in unſeren Bächen in großer An-
zahl und wird erſt deren Vertilgung den Fiſchbeſtand
wieder vermehren.

Bottendorf, 10. Mai. Hierſelbſt iſt dieſer Tage
von einem Gensdarm folgender kleine Vorfall beobachtet
worden, der ſehr un wahrſcheinlich klingt, aber durchaus
wahr und vollſtändig verbürgt iſt. Am Fußwege nach

Schönewerda, der unten im Thal hinführt, ſaß ein faſt
ergrauter Wanderer, der einen bereits abgezogenen
Hamſterkopf im Munde hielt und eben beſchäftigt war,
mit Hilfe ſeines Taſchenmeſſers das Abziehen des Hamſter
felles zu vollenden. Auf die J „Was machen Sie
da?“ erfolgte die Antwort: „Jch ziehe mir den Hamſter
ab.“ Auf die weitere Frage: „Was wollen Sie aber mit
dem Thiere anfangen?“ ſagte er: „Ja, wiſſen's, Herr
Wachtmeiſter, das Betteln iſt verboten, und der Hunger
thut weh; da fange ich mir Hamſter und laſſe mir die
fetten Burſchen ſchmecken.“ „Aber, Mann, ſo roh und
ungekocht?“ Das iſt ja nicht möglich! Was ſind das für
Knöchelchen hier im Graſe?“ Antwort: „Da habe ich eben
einen Hamſter verſpeiſt.“ „Na, das iſt eine nette Ge
ſchichte! Zeigen Sie mal Jhre Papiere!“ Das geſchah;
und nun überzeugt ſich der Mann im Rocke der Polizei,
daß der ſchweifende Bruder mit ſeiner Urzeitſpeiſe ein
Arbeiter aus Merſeburg war, der ſeit Mitte April ſeinen
Arbeitgeber verlaſſen hatte und jetzt, nach ſeiner Angabe,
durch Knochen- und Lumpenſammeln auf den Straßen ſich
gelegentlich einige Pfennige zu verſchaffen ſuche. Da hier-
nach offene Landſtreicherei nicht feſtgeſtellt werden konnte,mußte der HamſterfleiſchBefliſſene ſewem Schickſal über-

laſſen bleiben. Man ſieht aber hieraus, wozu die unver-
beſſerlichen Brüder, denen die Verpflegungs-Stationen zu
unbequem ſind, getrieben werden, um ihre gewohnte Lebens-
weiſe unter allen Umſtänden fortzuſetzen. (Thür. Ztg.)

7 Deſſan, 14. Mai. (Meſſeraffaire. Synode.)
Jn dem hieſigen Aſyl für Obdachloſe geriethen zwei fremde
Reiſende geſtern in n Streit, wobei einer der
Streitenden das Meſſer zog und ſeinen Gegner durch
einen Stich in die Bruſt lebensgefährlich verletzte. Der
Attentäter wurde verhaftet und der Verletzte fand Auf-
nahme im Krankenhauſe. Wie man mir mittheilt, tritt
im künftigen Herbſt die Synode im Landtagsſaale zur
Berathung wichtiger kirchlicher Vorlagen zuſammen.

Generalverſammlung des landwirthſchaftlichen Central
Vereins für Auhalt.

Bernburg, 12. Mai 1885.
Heute fand im kleinen Saale des Café Zimmermannn die

diesjährige Generalverſammlung des landwirthſchaftlichen Cen
tral-Ve eins für nhalt ſtatt. Um 10 Uhr Vormittags er-
öffnete Herr von Kalitſch, Kammerherr auf Dobritz bei Zerbſt,
die Verſammlung, welche gegen 100 Theilnehmer zählt; als Ver
treter der Herzogl. Regierung iſt Herr Finanzrath Jordan
aus Deſſau erſchienen. Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung
lautet: „Ueber das Verhalten der wichtigeren Cultur-
gewächſe den einzelnen Nährſtoffen gegenüber,, Re-
ferent Herr Dr. Heidepriem- Cöthen. Auf die von Profeſſor
Wagner in Darmſtadt angeſtellten bezugnehmend, ge
denkt der Vortragende der wichtigſten Nährſtoffe der Pflanzen,
des Stickſtoffs, der Phosphorſäure und des Kali, erörtert die
Düngung mit dieſen Stoffen und geht auf den Werth derſelben
näher ein. Herr Kanzleidirector Thormeyer aus Deſſau re
gut hierauf über das Thema: „Kann die nach dem Geſetz
r. 591 und Reglement Nr. 594 der Anhaltiſchen Geſetz-

ſammlung feſtgeſtellte Entſchädigungspflicht der
Kreiſebetreffsrotzkranker und lungenſeuchiger Thiere
nicht auch auf an Milzbrand erkranktes Rindvieh
ausgedehnt werden?“ Redner verneint dieſe Frage und
begründet unter Hinweis auf geſammeltes ſtatiſtiſches Material
ſeine Anſicht. Nach längerer an dieſes Referat ſich ſchließender
Debatte nimmt die Verſammlung folgende Anträge mit großer
Majorität an: 1. die Generalverſammlung des landwirthſchaft
lichen CentralVereins für Anhalt beſchließt, die Herzogl. Re
gierung zu erſuchen, dieſelbe wolle anordnen, daß ſämmtliches
an Milzörand verendetes Vieh in verſchloſſenen nach
der Abdeckerei geſchafft und auf chemiſchem Wege unſchädlich ge
macht werde; 2. die Verſammlung ſtellt es der hohen Regierung
anheim, zu erwäpzen, ob ſich nicht eine Vermehrung der Ab
deckere en empfehle und ob es nicht zweckmäßig ſei, dieſe als
ſtaatliche Jnſtitute einzurichten. Der vierte, die Entſchädigung
der Anzeigebühren und Transportkoſten betreffende Antrag
wurde abgelehnt.

Nach einer halbſtündlichen Pauſe ſprach, da Referent zum
Gegenſtande 3 der Tagesordnung noch nicht anweſend war, Herr
Profeſſor Pr. Hellriegel aus Bernburg über das Bedürf-
niß der Pflanzen an Bodenſtickſtoff. Redner beantwortet,
indem er Gerſte, Hafer, Rübſen, Senf und Erbſen in ſtickſtoff
loſem, ine und in doppeltgedüngtem Boden und
photographiſche Aufnahmen der erzielten Reſultate vorführt,

Fragen: 1) Jſt die Pflanze fähig, Stickſtoff aus der
Luft aufzunehmen? 2) Wie viel Stickſtoff braucht ſie? und
3) Wie viel Stickſtoff kann ſie aufnehmen? Die Verſammlung
überzeugte ſich durch den Augenſchein, daß die oben genanntenvier erſten Pflanzenarten die in Rede ſtehende Fahigkeit rig
die Erbſen dagegen in hohem Grade beſitzen. Ueber die ſich
hieraus ergebenden Folgerungen faßte ſich Redner kurz. In
zwiſchen war mit dem Mittagszuge Herr Profeſſor Dr. Pütz
aus Halle eingetroffen und nahm zu ſeinem Vortrage „Ueber
Schutzimpfung gen Lungenſeuche“ das Wort. Redner
tritt, indem er an die großen Erfolge erinnert, welche durch die
Verſuche in Belgien, Frankreich und Holland erzielt wurden, für
die obligatoriſche Jmpfung ein und ſpricht alsdann von den Be
dingungen, die erfüllt werden müſſen, wenn die Jmpfung nutzen
bringend ſein ſoll. Da dieſe kein Heil, ſondern ein Schutzmittel
ſei, ſo dürfe das zu impfende Thier nicht ſchon auf natürlichem
Wege infizirt und die Lymphe müſſe von guter Beſchaffenheit
ſein. r t und erörtert Redner die Paſteur'ſche
Lymphe gegen und die von demſelben erfundene bei
der Jmpfung in Anwendung kommende Spritze. Wegen vor

erückter Zeit konnte der letzte Vortrag: „Ueber Kultur der
artoffeln“ Referent Dr. Wil fahrt Bernburg nicht mehr
ehalten werden. Kurz nach 2 Uhr fand im großen Saale ein
eſteſſen mit den üblichen Toaſten ſtatt; die Kapelle von Peter-
änſel concertirte.

Univerſitätsnachrichten.
Der Privatdozent an der Univerſität Kiel, Dr. Paul

Pietſch, iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der philo-
ſophiſchen Fakultät der Univerſität Greifswald ernannt worden.

Nachdem durch den Stagtshaushaltsetat für das Jahr
vom 1. April 1885/86 für die Univerſität Berlin drei künftig
wegfallende außerordentliche Profeſſuren und zwar eine für Pa-
läontologie und Geognoſie und zwei für Philoſophie begründet
worden ſind, iſt gegenwärtig die außerordentliche Profeſſur für
Paläontologie und Geognoſie dem außerordentlichen Profeſſor
Dr. Da es und eine der außerordentlichen Profeſſuren für Phi-
loſophie dem außerordentlichen Profeſſor Pr von Gizycki ver
liehen worden

Die Zahl der Medicin Studirenden ſtellt ſich nach der
Statiſtik des neueſten Univerſitätskalenders im Winterſemeſter
1884--85 an den einzelnen Univerſitäten, wie folgt: Wien 2291,
Berlin 1133. München 874, Würzburg 791, Leipzig 695 Greifs
wald 408 Breslau 370, Graz 369, Freiburg 307, Halle 206,
Bonn 251, Königsberg 247, Errangen 222, Heidelberg 210, Mar
burg 206, Straßburg 204, Zürich 199, Göttingen 190, Tübingen
185, Bern 184, Kiel 174, Jena 155, Genf 144, Gießen 155, Baſel
113, Roſtock 87. Nächſt der Reichshauptſtadt weiſt alſo die medi

ziniſche Fakultät der alten pommerſchen Univerſität unter den
mediziniſchen Fakultäten des geſammten Königreichs Preußen die
höchſte Frequenz auf.

(Prof. Hyrth), der üngſt ſein 50jähriges Doktorjubiläum
beging, iſt neuerdings von der Wiener Univerſität ganz beſonders
ausgezeichnet worden. Die mediziniſche Fakultät hat beſchloſſen,
daß Hyrtls Büſte als erſte in den Arkadengängen der neuen
Univerſität, welche zu einer Erinnerungshalle fur Männer, die
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fich um die Wiener Hochſchule verdient gemacht haben, einge-
richtet werden ſoll, aufgeſtellt werde. Hyrtl hat der Fakultät die
Summe von 40000 Gulden überwieſen deren Zinſen als Sti
pendien für Mediziner verwendet werden ſollen.

Aus dem Leſerkreiſe.
Die Halliſche Zeitung Nr. 107, 9. Mai, bringt die „Rekruten-

muſterung“. Es wäre ſehr erwünſcht, wenn hierzu noch einige
Bemerkungen gemacht würden. Jn der Stadt wird man das
wahrſcheinlich nicht ſo gewahr wie auf dem Lande. Es geht
ſelten eine Muſterung vorüber, ohne daß ſchwere Körperver-
letzungen, nicht ſelten mit tödtlichem Ausgange, in der Trunkenheit
von den jungen Leuten ausgeübt werden. Voriges Jahr fehlte
hier nur ein Weniges, und es wären zwei dergl. Falle tödtlich
nfacaqugen. Ganz abgeſehen von dem wüſten Lärm, Trunken-
eit u. ſ. w.
Leicht, ſehr leicht wäre abzuhelfen, wenn die jungen Leute

nicht auf einmal (aus ca. 10 Dörfern T früh 7 Uhr) beſtellt
würden und dann bis 10 oder 1 Uhr und noch länger warten
müßten. Sie könnten zu verſchiedenen Stunden beordert werden.
Noch beſſer freilich wenn auch mühevoller die Comemiſſion
machte kleinere Bezirke oder führe auf jedes Dorf. Jedenfalls
ließe ſich der Uebelſtand bei einigem guten Willen ſehr leicht
heben. Es wäre gut, wenn die Frage in Jhrer geitzwg an

geregt würde. Paſtor.
Literariſches.

Jm Verlage von Otto Dreyex, Berlin W., Unter den
Linden 17, erſchien und iſt durch jede Buchhandlung zu beziehen:
Ausſpüche aus den Dramen Shakſpeares, zuſammen-
geſtellt von E. Jacobi. Es iſt ein erſchöpfender Citatenſchatz
aus den Dramen des großen Briten, welcher in dem vorliegenden
Werk mit großem Fleiß und feinem kritiſchen Verſtändniß zu

e iſt. Die Anordnung, welche nach den einzelnen
ramen ſcenenweis vorgenommen iſt, macht dies Werkchen zum

Nachſchlagen ſehr geeignet und dürfte zum Studium der engl.
Sprache beſonders zu empfehlen ſein, da neben den deutſchen Text
auch der engliſche geſtellt iſt.

Courszettel des Mehlbörſen-Pereins zu Halle.
(für 100 x

15. Mai 1885
Weizenmehl 00 26,00—27,50do. 0 24,00—25,50Roggenmehl 0 23,00—-23,50do. 0 200en 15.oggenkleie 10 11,00Weizenkleie f. 10.Weizenſcha alen n 10Haidemehl 34.

Zuckerbericht der Magdeburger VBörſe
vom 13 Mai 1886.

Granulatred
Kryſtallzucker I.
Kryſtallzucker II.
Korn zucker von 96 24,6025,00
Kornzucker von 95 23,60 24,00
Kornzucker 88 9Rend. 23,00- 23,25
Nachproducte 88-—92 .4do. 759 Rend. 19,10- 20.39 .4
Tendenz: Feſt, Exportwaare abermals höher.
Raffinade
Melirs 30,50Gem. Raffinade2925--29,75 .4
Gem. Meli e 28,75
Tendenz: Günſtig.
Kartoffelſpiritus per 10,000

44,60

v h h

Sonnabend den 16. Mai:

Kgl. Univerſitäts-Bibliothek (Friedrichſtr.): Geöffnet Vorm. von
Ausleihen und Abgabe der Bücher vonNachm. von 2—4 Uhr.

Marien-Bibliothek: geöffnet von 2 bis 3 Uhr Nachm.
Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vorm. 8 bis

Nachm. 4
Kgl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes und des Saalkreiſes: Dienſtſtunden

Vorm. von 8--12 u. Nachm. von 3-5.
Standesamt: Vorm. v. 9-1 u. Nachm. v. 3—5 geöffnet im Sparkaſſenge-

bäude Rathhausgaſſe Nr. 1. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen
Städtiſches Leihaus: Expeditionsſtunden von Vorm. 8 his Nachm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vorm. 8-1 u. Nachm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 4-5 Sophienſtr. 10

loco ohne Faß 4410-

zjalliſcher Cages -Kalender.

Marktberichte.
Magdeburg 13. Mai. r 178 184Weiß- glatter engl. Weizen 167-2-175 4, Rauh

weizen 162--168.4, Roggen 150--154 Chevaliergerſte
1565 168 Landgerſte 140-10 Hafer 148--162 -4 für
1000

Serlin. 13. Mai. Weizen per 1000 Kilogr. Wco feſt
Termine ſchließen r w gekündigt 6000 Ctr., Kündigungspreis175,5 4 be-, Loco 106- 186 nach Qualität bez. gelde Lieferungs
qualität 175 bez., per dieſen Monat und per W ai-Juni 176
175,5 bez., per Juni- Juli 176,5--176 4 bez., per Juli- Auguſt
179,5--178,5 4 bez., per AuguſtSeptember bez., per Sep
tember Oktober 185-184 .4 bez., per October November .4
be Roggen per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine flau,
gekündigt 26000 Ctr., Kündigungspreis 149,5 bez, Loco 138
151 nach Qualität bes., Lieferungsqualität 48 bez. ruſſiſcher
146,25 .4 bez., inländiſcher bez., per dieſen Monat und per
MaiJuni 149,5 148,75 bez., per Juni-Juli 150,75 149,5 .4
bez., per Juli Auguſt 152,75 151,75 4 bez., per Auguſt Sep
tember 4 bez., per September Oktober 156—-155 .4 bez.
Gerſte per 1000 Kilogr. loco ſtill, große und kleine 125- 185

nach Qualität bez. Hafer per i Kilogr. luco unver-
ändert, Termine niedriger gekündigt 4000 Ctr. Kündigangs-
preis 145,5 bes., Loco 137-—163 nach Quolirät des.
ungsqualität 144 .4 bez., pommerſcher 155--157 ab Bahn
bez., rebiſher 155,5 ab Bahn 5 guter 4 bez, feiner

4 bez. ſchleſiſcher -4 bez., ruſſiſcher 136-137 ab Kahn
bez., ordinärer mit Geruch 130 .4 ab Kahn bez., per dieſen Mo-
nat 145,5 4 bez., per MaiJuni 145- 144,5 .4 bez., ver Juni- Juli
143--142,5 -4 bez., per Juli Auguſt 140,5--139,5 -4 bez., per
September Oktober 138-137,5 4 bez. Mais per 1000 Stilogr.
loco feſt, Termine matt, petündi t Ctr., Kündigungspreis

be5., Loco 117-120 nach
117 .4 ab Kahn bez., per MaiJuni bdez., per Juni Juli
116--116,75 -4 bez., per Juli-Auguſt 118,5 117,75 bez., perAuguſtSeptember bez. Erbſen per 100 Kilogr. Koch
waare 146-205 .4 bez., Futterwaare 133-138 4 nach Qualität
bez. Oelſaoten per 106 Kilogr., gefündigt Ctr., Winter-
raps bez., Sommerravs beh., Winterrübſen
bez. Sommerrübſen bez Rüböl per 100 Kilogr. mit
Fatz, nahe Termine feſter, getündigt Ctr. Kündigungspreis

bez., Voco mit Faß dez., ohne Faß 51 bez. per
dieſen Monat, per Mai Juni und per Juni Juli 51,6 bez.
per Juli Auguſt bez., per September Oktober 52,8--52,9

bez. Leinöl per U Kilbar.Lieferung bez. DSpirilus ver I Liter, à I
10,600 Termine etwas matter, gekündigt Liter, Kündigungs-
preis bez. Loco mit ſaß bez., per dieſen Monat
und per Mai- Junt 44,5 44,2 bez. per Juni Juli 418
44,5 .4 bez., per Juli Auguſt 45,7--46,5 .4 bez., per Auguſt-
September 46,7 46,3 46,4 bez., per September- Oktober 47,2

46,9 bez., per Oktober November 46,7--46,4 bez., per
November Dezember 46,4— 46,2 .4 bez. Spiritus per 100
Liter à 1000/0 10,00 locr ohne Faß 44 bez.

Weizenmehl Nr. 00 24,75 22,75, Nr. O 24.75 20,60
Nr. O u. 1 Roggenmehl Nr. ö u. 1 per 10. Kilogr.
unverſteuert incl. Sack matt, gekündigt Ctr., Kündigungspr.

A bez., per dieſen Monat und per MaiJuni 20,25 .4 bez.per r 20,50--20,40 4 bez. per Juli Auguſt 20,80
--20,70 bez., per September-Oktober 21,10-21 bez.

Amſterdam, den 13. Mai. (Schlußpve. ihr. etzen auf
Termine niedriger, per November 222. M oggen c nied-
riger, auf Termine geſchäftslos, per Mai 146, per Oktober 156.

Rüböl loco 30 per Herbſt 29
London, 13. Mai. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit

letztem Montag Weizen 23870, Gerſte 6330, Hafer 34580 Qcrts.
Weizen ruhig, Tendenz niedriger, angekommene Ladungen ſehr
ruhig, Mais ruhig, übrige Artikel ſehr träge, Berkäufer williger.

Liverpool 14. Mai. Baumwolle. Anſangsbericht.,
Muthmaßlicher Umſatz 7000 olen. Stetig. Tagesimport
J allen. (Schlußbericht.) Um tz 7000 Ballen davon
für Spetulation und ort Stetig Middl.t und 500 Ballen. tig.amerikaniſche MaiJuni Lieferung 57/, Käufer, JuliAuguſt-Lie
ferung 6 Verkäufer, Oktober-November- Lieferung 5*/32, Novem-
ber December Lieferung 5 d. Känfer. Weitere Meldung.
Amerikaner theurer.

9-12 Uhr,
2—-4 Uhr. J

v 3 n 7erlin, 13. ai. ie eutige onds und teröffnete in ſchwacher Haltung und mit zumeiſt etwas an
Courſen auf ſpekulativem Gebiet. Die von den fremden V
ſenplätzen vorliegenden Tendenzmeldungen lauteten im ar
meinen nicht ungünſtig, nur aus Wien e theilweiſe nied
Notirungen vor. Das Geſchäft entwickelte fich Anfangs
da ſich die Spekulation ſehr reſervirt zeigte. Um die Mitte
Börſenzeit trat dann im Anſchluß an ſpätere beſſere L
Courſe und in Folge merkbaren Deckungsbedürfniſſes iem
allgemein eine Beſſerung der Stimmung und eine Belehun d
Verkehrs ein. Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigtet

eimiſche ſolide Anlagen, während fremde, feſten Zins tra u
apiere nach ſchwacher Eröffnung wieder feſter und lebhaſne

wurden. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige an
bei feſter Geſammthaltung theilweiſe belangreichere Umſähe

Uhe
rigere

mmth ätze fürſich. Der Privatdiskont wurde mit 2, notirt. Auftionalem Gebiet ſetzten Oeſterreichiſche Kreditaktien netter
und gingen Anfangs ruhig. ſpäter lebhafter bei feſterer Halt

VLiefer-

ualität bez., per dieſen Monat

bez., loco bez.
Oberſtlieutenant

um; Franzoſen und andere Heſterreichiſche Bahnen ſowie Gott
hardbahn waren ſchwach und ruhig, Lombarden erheblich wie

driger Von den fremden Fonds waren Ruſſüche Änleihziemlich belebt und ſchließlich wieder feſter Ruſſiſche Noten e
was beſſer, Ungariſche Goldrente und Italiener behauptet
Deutſche und Preußiſche Staatsfonds waren ruhig bei mei in
veränderten Courſen; inländiſche n n e feſt.
Bankaktien meiſt behauptet die ſpekulativen iskontoKommandt,
Antheile, Deutſche Bank und Berliner Handelsgeſellſchaft r.

fangs matt, ſpäter feſter. Jnduſtriepapiere waren feſt, theilbeſſe ziemlich lebhaft. Jnländiſche Eiſenbahnaltien etwas

ſchwächer und ruhig.

Wafferſtand der Saale bei Halle (an der König Schfſe-ſchleuſe bei Trotha) am 14 Mai Abends am neuen ine
2,00, am 15. Mai am neuen Unterhaupt 2,00 Meter.

Waſſerſtand der Elbe ber Magdeburg am 13. Na
Am Pegel 1,37 Meter über 0.

aſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel
furt am 14. Mai 1,31 Meter.

Telegraphiſche Depeſchen
Wien, 14. Mai. Der Kaiſer ſtattete

Fürſtin von r einen viertelſtündigen Beſuch h.
Belgrad, 14. Mai. Der Adjutant des König

Franaſowic, iſt zum Geſandten in Rom

bei Er ß

der

ernannt worden.
Bukareſt, 13. Mai. Heute fand hierſelbſt die Er

öffnung der rumäniſchen Synode ſtatt. Es wurde dahe
eine königliche Botſchaft verleſen und in derſelben der Ak
mitgetheilt, durch welchen der ökumeniſche Patriarch in
ſeine Synode die rumäniſche Kirche als vollſtändig
abhängig und allen anderen autokephalen orthodoxn
Kirchen gleichſtehend anerkennen.

Panama, 14. Mai. Der auf Anordnung des Be

nordöſtlicher der
i

fehlshabers der Truppen von Columbia verhaftete In
e penführer, General Aizpurn, iſt nach Bogata gebracht
worden.

Simla, 14. Mai. Telegramm des r 7
Bureaus Die neue Grenze ſoll dem V
nehmen nach nördlich von Zulfikar beginnen, dann in
licher Richtung bis nach Tſchamanibad am Kuſchk gehen
von dort den Fluß entlang bis Hauſichan, ſich dam i

zu einem Punkte ſüdlich von Pend
ſcheh wenden und ſich von dort bis nach Chodja Salch

am Amu Darja ziehen.
New-York, 13. Mai. Ein hier tramz

atlantiſcher Dampfer bringt die Nachricht, daß er am k.
und 7. d. M. unter dem 47. Längengrade Eisberge md

Mähemaschinen

für Gras und Getreide,
eigene Conſtruction TWentonia,““

einfachſtes, dauerhafteſtes Syſtem,
Engliſche und Amerikaniſche Origi

nale zu herabgeſetzten Preiſen,

Park-Raſenmäher für Handbetrieb,
Schleif- Apparate für Mähemaſchinen- Meſſer

ein großes Eisfeld angetroffen habe.
J J t eeeeeeereeereeeeerh-

e e eeeeeeeeeeeeeeeereereeeeeeeeeeeeeeeeeen]Ia 71663 Nadur-Apfblwenn,

eigener Kelterei, liefern wir in Ge
binden von 25 ter an, à Liter264
excl. gegen Nächnahme.

G. Schmidt Sohn,Weida. [5231

Rerginann's
Zahnpasta

zur Conſervirung der Zähne 4 St

empfiehlt [509
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9—1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Vörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtr. 4, 1 Treppe boch, geöffnet von

8—12 ühr Vorm. und Sonntags von II-12 Uhr Vorm.
Kaufmänn. Verein Rermes: Abds. 8 Verſammlung im Reſtaur. z. „Reichs-

kanzler“.
Verein jüngerer Buchhändler:

graben“.
Polhtechniſcher Verein: Ab. 7--9 Bibliothek u, Leſezimmer i. „Kronprinz“.
vrartdarlge Vereenigung: Toſammenkunft Klock 8 im „Rikskanzler“, Leip-

zigerſtraße.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde in der ſtädt. Turnhoölle.
Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in der „Kaiſer-Wilhelms-Halle“.
Kaufmänn. Turn-Verein: Ab. von 9 Uhr in der ſtädt. Turnhalle
Turnverein „Ule“: Abds. 8 Uebung im Reſtaurant zur Maille“.
Männer-Liedertafel: Abds. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Schüßler'ſche Liedertafel: Abds. 8 Uebung im „Fürſtenthal“.
Rudercinb N. ptun“: Abds. 8 Verſammlung im Reſtaurant zur Forelle“.
Halleſcher Nuder-Verein: Sonnabend u. Sonntag von 9 Uhr ab Verſamm-

lung im „Hötel Cafés David“.
palleſcher Zither-Kranz: Abds. 8 Uhr Uebungsſtunde im Reichskanzler
zerein junger Eiſenhändler: Abds. 9 Uhr im „Hotel z. Kronprinz

Aich- und Waggeamt: (gr. Berlin 162). Wochentags von 8--12 Uhr Mittags
und 2—6 Uhr Abends.

Botaniſcher Garten: (gr. Wallſtr. 23). Wochentags 6—12 und 1--6 Uhr.
4 Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeits

anſtalt
Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſende: ebendaſelbſt.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b.

Abds. 81 Verſammlung im 'Pfälzer Schieß

rr„ervrrrrrvvvv——-——Kepertoir der Leipziger Theater.

Für Sonnabend
NVenes Theater Anfang 7 Uhr: Titus, der Schauſpiel

director.

Altes Theater: Anf. 8 Uhr: Die goldne Spinne.

N. S. AK. Freitag 6 U. Ueb. f. ganz Ch. Paradies u. Peri.

Volksküche (Brunoswarte 16). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tege vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt u. bei
Neumann, Geiſtſtr. Nr. 3. Anweiſungen zu ganzen und halben
Portionen ſind nur bei L. Sachs, gr. Ulrichſtr. Nr. 24, zu haben.

Soolbad Sulza
Station der Thüringer Bahn.

Eröffnet den 1. Mai. Pro-
ſpecte und Auskunft durch die
Badeärzte Dr. Sänger, Dr.
Schenk und die Badedirektion.

empfehlen P. Zimmermann &Co., Halle (9.) Avit
Maſchinen zur Reparatur wolle man uns gefälligſt recht bald

überſenden, da ſpäterhin wegen Anhäufung den Anforderungen nicht

zu genügen iſt. [4791
)ättiChr. Bötticher,

Halle a/S. Lindeuſtrafze 1,
empfiehlt feurr- und diebesſichere

Geld- Schränke
mit Stahl-Panzerung als langjäh
rige Specialität, vielfach bewährt
in jeder Möbelform ſolid und ele-

s gant ausgeführt zu mäßigen Preiſen.
Kassettenm verſchiedener Größe.

Illustr., Preislisten gratis u. raneo.,

Bei Diebſtahl bewährt
1862 Sparkaſſe Hohendorf.1882 Apo da (Fil. A. Riebeck2 O c S W7 S e S 2 55 e G i. J.

874 Hönigsmühle eng J

Poſtſtr. 9). R. Ranzenhofer. Poſtſtr. 9.
empfiehlt den Eingang von Neuheiten in:

Schuhwaaren für r uI SommerI vom einfachen, mittleren bis hocheleganten Genre bei bekann
ter billiger Preisſtellung. 5163

W Aeltere Waare unterm Koſtenpreis.

UIUI0 30.schmtertt. g.

Meine ſo beliebt gewordene

Toilettenabfall-
Glycerinseife e ound 70
halte ſtets auf Lager.

uätt.
Varbenin allen Nuancen, Stoffe mit ge

ringer Mühe wie neu zu färben, em

empfiehlt M. Waltsgott.
Mein bewährtes Salicylfänre
Fussstreupulver

halte empfohlen

M. Waltsgott.
Diamanthkitt n

für Porzellan, Glas, Alabaſter, v.
empfiehlt I. Waltsgott.

Schwàämme
aller Art, auch Lufah zum Frottixen

empfiehlt M. Waltsgott.
250 l. Mtr. alte

Grubenſchieuen,
55——60 Millim. hoch, ſofort z
kaufen geſucht 5368Schlackenſteinfabrik

VUnter-eunuborn.
t äärhhh3h3?323232322
Für den Jnſeratentheil verantwortkch

Wilhelm Liebſch in Halle.
edition: Gr. Märkerſtraßeachſnet v J r Kerhen re
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Deutſcher Reichstag.
Bericht der Halliſchen Zeitung.)

106. Plenarſitzung am 13. Mai, Nachmittags 1 Uhr.
Der Präſident v. Wedell-Piesdorf eröffnet um 10 Uhr

u ſeiner Linken befinden ſich
welches auf rothem Untergrunde in weißen Blumen

rägt.
Tagesordnung ſtehen zunächſt Wahl

Freiherr von Wöllwarth (10.
Bertram (10. Liegnitzer Wa

ig erklärt, dagegen wurde die Be
die Gültigkeit der Wahl des Abg. Dr. Delbrück (1. Stral

is) bis nach ſtattgehabter Ermittelunz über be-
te Unregelmäßigkeiten ausgeſetzt.

Nach Erledigung einer Rechnungsſache gelangte ſodann der

i l ertrag, betreffend einigeTarifs A. des deutſch- ſpaniſchen Handels
rtsvertrages zur Ber

Abg. Grad, welcher im Aügemeinen die Meiſtbe
änſtigungsklauſel bekämpfte entgegneie Staatsſekretär des

chsſchaßamts v. Burchard, daß kein Anlaß vorliege, auf
ier einzugehen, da der vorliegende
erhältniſſen nichts ändere.
Bamberger (deu-ſchfe.) bekämpfte prinzipiell die

De ichlano habe ken Jnreceſſe,
Die Meiſtbe

t Spanien abKlanderungen des

ertrag an den

A. ffaſfung des Abg. Grad
in den beſtehenden Verhältn ſſen zu rütteln.
günſtigungsklauſel ſei auch für das Etſaß von ſehr erheblichem

rtheil. eDer Vertrag wurde hierauf in zweiter Berathung, nach
unerheblicher Debatte in ſeinen einzelnen Paragraphen, ge

Jn dritter Berathung wurde der Geſetzentwurf, betreffend
Abänderung des Zollvereinigungsvertrags vom 8. Juli 1867
definitiv angenommen.

Die geſtern in zweiter Berathung erledigten Konventionen
e wurden in dritter Leſung definitiv genehmigt und
iger Feſtſtellung des Nachtragsetats pro 1885/86

die Berathung über die Zolltarif- Novelle bei der Poſition
Cichorien fort

eſchluſſe der zweiten Leſung iſt der Zoll für
Cichorie, getrocknet; Rüben, gedörrt; auf 1 .4 normirt (nach
dem bisherigen Tarif iſt Cichorien zollfrei, auch die Regierungs
vorlage enthält keinen rerDie Abgg. Dr. Witte (deut chſr) und Zeitz (nat.-lib.) bean

tragen die Streichung des veſchloſſenen Zolles.
Abg. Dr. Frege und Genoſſen (freie Vereinigung) beantragen

dagegen unter Aufrechthaltung des Zollſatzes von 1. die Poſiton
„Zichorien, Rüben, getrocknet (gedörrt).“

Die Abgg. Zeitz und Dr. Meyer-Halle (deutſchfr.) befür
worteten die Streichung, während Abg. Frhr. v. Göler (deutſch
conſ.) im Jntereſſe der kleinen ländlichen 2
Württemberg die Aufrechterhaltung des Beſchluſſes zweiter Leſung

pfahl. zDer Antrag auf Streichung der Poſition wurde auch
in namentlicher Abſtimmung mit 158 gegen 150 Stimmen
glieder enthielten ſich der Abſtimmung) abgelehnt, der Antrag
Frege angenommen.

Bei der Poſition „Holzzölle“ liegt zunächſt ein Antrag des
Frege (Freie Vereinigung) vor, der aber materiell an den
lüſſen zweiter Leſung nichts ändern will

Frhr. v. Gagern (Zentr.) empfa
er Beſchlüſſe, während Abg. Rickert

ſchlüſſe entſchieden bekämpfte.

eſitzer in Baden und

die Aufrechthaltung

t e ührte aus, daß für keinenweniger Gründe anführen ließen, als für dieſen. Jn
ahre ſei ein höherer Ertrag in Preußen aus den Staats

ſorſten erzielt worden als in dem letzten Verwaltungsjahre.
Dieſe Erträge würden ſich aber noch ſteigern laſſe
in Preußen und ebenſo in Baiern die
bureaukratiſch betrieben würde. Die
ſtehen, daß nur für eine ganz kleine Zahl
ohne irgend welchen inneren Grund erhöht werden ſolle.
defürwortet ſodann einen Abänderungsantrag Thomſen und Ge

ufügen: Eiſenbahnſchwellen, in
indem er für denſelben ins

beſondere geltend macht, daß bei einer weiteren Preisſteigerung
der Eiſenbahnſchwellen die Eiſenbahnverwaltungen
einem Erſatzmittel umſehen würden, andererſeits aber auch
medere Preiſe im Jntereſſe der Staatseiſenbahnverwaltung

Bundesbevollmächtigter, preußiſcher Miniſter für die Land
wirthſchaft Dr. Lucius empfahl, da Anträge auf Wiederherſtel
lung der Regierungsvorlage nicht eingebracht, die Aufrechterhaltung
der Beſchlüſſe zweiter Leſung, und zwar mit der vorgeſchlagenen
redaktionellen Aenderung. Dagegen bitte er um Ablehnung des
Thomſen'ſchen Amendements, welches die Eiſenbahnſchwellen in
die Klaſſe 1 bringen wolle. Die ſonſtigen Ausführungen des
Vorredners dürften auf die Abſtimmung ſelbſt völlig einflußlos
dleiben; Herr Rickert habe den Streit literariſch aufgenommen
und möge ihn auch weiter fortſetzen. Er dürfe erwarten, daß
der Oberforſtmeiſter Dankelmann, der nach jeder Richtung hin
ein ebenbürtiger Gegner ſei, demſelben die Antwort nicht ſchuldig
bleiben werde. Was die Forſterträge in Preußen anlange, ſo
ſtehe feſt, daß trotz der erhöhten Bruttoerträge die Reinerträge
nicht in demſelben Maße geſtiegen ſeien, wie die Holzpreiſe über
haupt nachgelaſſen hätten. Thatſächlich ſeien allerdings in den
lebten Jahren ſteigende Bruttoerträge zu verzeichnen geweſen
und dürften ſich dieſe noch weiter erheblich ſteigern. Die Parallele
mit Sachſen ſei nicht zutreffend, eine Waldwirthſchaft von dem
Umfange der preußiſchen könne auch bei kaufmänniſcher Wirth
ſchaft niemals einen ſo hohen Ertrag liefern, wie eine weniger
umfangreiche.

Abg. Graf zu Stolberg-Wernigerode (deutſchkonſ.)
konſtatirte zunächſt aus den Ausführungen des Abg. Rickert, daß
der Tranſithandel durch dieſe Zölle nicht tangirt werde. Der

ſendahnſchwellen in die Zollpoſition
von 020 ſei nicht annehmbar, da unter der Firma „Eiſen-

hnſchwellen“ alle möglichen Hölzer eingeführt werden würden.
m Uebrigen müſſe daran feſtgehalten werden, daß auch der

Staat als Konſument die Zölle ebenſo zu tragen habe, wie jeder
andere Konſument.

Abg. Dirichlet
aufmerkſam, daß man

n, wenn nicht
ſchaft viel zu

e aber bleibe be
hl Waldbeſitzer der Zoll

t oſition e. 1. ein
der Längsachſe nicht geſägt:

Antrag auf Einfügung der Ei

(deutſchfr.) machte demgegenüber darauf
ſ beim Hafer von anderen Geſichtspunktenausgegangen ſei, dort habe man den Militärfiskus als Konſument

othwendigkeit eines niedrigeren H
Das Haus beſchloß üb

i Vereinigung, unter Zufü
dements, welches weſentlich

aferzolles ins Gefecht
den Anträgen der

ufügung eines Rickert'ſchen Amen-
deklaratoriſche Bedeutung hat.

Die Anmerkung zu Poſition g der Holzzölle wurde den
Anträgen entſprechend in folgender veränderter Faſſung

angenommen 1. Hornſtäbe aus Büffel- oder anderen Thier
hörnern, geebnete, glatte oder ſonſt zur Verwendung bereits vor

ete 40 2. gepreßte Hornknöpfe 100 (Nach
er zweiten Leſung war der Zollſatz einheitlich

Bei der Poſition „Kleider und Leibwäſche“ beantragt Abg.
Vereimigung) den gegenwärtigen Zoll für halb
von zu erhöhen. GleichzeitigPoſition auch die Nr. 39 des Tarifs „Seide

n der zweiten Leſung iſt bei den Seide
erten und gemuſterten Seidenwaaren

Für erſtere iſt ein Zoll von 600 u
lcher von 800 feſtgeſetzt worden. Mit Rück

beantragt nunmehr die
a (Frege und Genoſſen) Seidenwaaren über

oll von 800 .4 zu belegen, dagegen den Zoll
gemuſterte Seidenwaaren als Gaze, Krèpe, Fior,
lweiſe aus Seide, ſtatt wie die Regierungsvorlage

uf 800 auf 1000
Staatsſekretär des

ſich mit dieſen Vo

den Beſchlüſſen d
auf 60 normirt.

leider 2c. von 450 auf 675
wird mit dieſer

Berathung geſtellt.
waaren zwiſchen ungem
unterſchieden worden.
ur letztere ein ſo

wierige Unterſcheidunfreie Vereinigu
aupt mit einem

1000 zu normiren.
Reichsſchatzamts von Burchard er
rſchlägen der freien Vereinigung einver

vom Hauſe angenommen wurden.

Beilage zu M 112 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonnabend, 16. Mai 1885.
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Bei der Tarif-Nr. 25 „Materialwaaren“ liegt ein Antrag
des Aug. Baumbach-Brömel vor, aus der Poſition „ausge-ſchlachtetes La c. 20 Lebern, Lung'n, Herzen und

Nieren von Schweinen“ auszuſcheiden und den Zoll hierfür auf
12 .4 zu ermäßigen. Der Antrag wurde indeß abgelehnt unddie betreffende gen unverändert genehmigt.

Bei den Poſitionen „Schmalz von Schweinen und Gänſen,
ſowie m n Fette“ erhob ſich eine längere Debatte, in
welcher die Abg. Graf v. Holſtein (deutſchconſervativ), und
Günther h enrtei) im Jntereſſe der Landwirthſchaft einen
höheren Schutz für die Naturbutter gegenüber der jetzt vielfach
in den Handel kommenden Kunſtbutter in Anregung bringen.

Staatsſekretär des Jnnern von Bötticher entgegnete, daß
die Reichsregierung dieſer Frage eine beſondere Aufmerkſamkeit
zuwende und mit der preußiſchen Regierung wegen Veranſtaltung
einer Enquete über das Bedürfniß eines ſolchen Schutzes eine
Vereinbarung getroffen habe. Welche Mittel und Wege einzu
ſchlagen, um den laut gewordenen Wünſchen entgegenzukommen,
darüber könne er ſich heute noch nicht äußern. Er könne nur
verſichern, daß man ſehr Wrgtaltig die Vorſchläge der preußiſchen
Regierung in Erwägung ziehen werde und hoffe er, daß es ge
lingen werde, der Landwirthſchaft den gewünſchten Schutz zu
Theil werden zu laſſen.

b t Poſitionen Oele, Petroleum wurden unverändert ge
nehmigt.

Der Präſident ſchlug nunmehr vor, die Berathung abzu
brechen und in, einer heute Abend 8 Uhr beginnenden Sitzung
mit derſelben fortzufahren. Außer der Tarifberathung ſchlug
der Präſident vor, auf die Tagesordnung dieſer die dritte
Berathung des deutſch ſpaniſchen Vertrages zu ſetzen, ſowie den Be
richt der Geſchäftsordnungskommiſſion über die Sroge: ob das
Mandat des Abg. Grafen v. Bismarck Schönhauſen durch ſeine
Ernennung zum Unterſtaatsſekretär als erloſchen zu betrachten
ſei. Der Präſident bemerkte dabei, daß die dritte Leſung des
deutſch ſpaniſchen Vertrages auf die Tagesordnung nur dann
We werden könne, wenn nicht 15 Mitglieder des Hauſes wider
prechen.

Abg. Kayſer (Soz.-Dem.) erklärt, hiergegen Einſpruch er
heben zu müſſen, um vor dem Lande zu konſtatiren, daß ſeine
Partei mit dieſer Form der „ſauſenden Galoppberathung“
nicht einverſtanden ſei. Er widerſpreche demgemäß, daß der
deutſchſpaniſche Vertrag heute Abend noch zur dritten Berathung
geſtellt werde. Er überreiche die geſchäftsordnungsmäßig noth
wendigen 15 Unterſchriften zur Unterſtützung ſeines Widerſpruchs.

Der Präſident rief den Vorredner wegen der, Aeußerung
„ſauſende Galoppberathung“ zur Ordnung. (Bravo! rechts.

Bei Stellung der Unterſtützungsfrage des ſozialdemokratiſchen
Antrages erheben ſich mehr als 15 Mitglieder.

Der Präſident ſetzte nunmehr nur die Fortſetzung der Be
rathung der Zolltarifnovelle auf die Tagesordnung der
Abendſitzung.

Abg. v. Helldorff (deutſchkonſ.) konſtatirte, daß der Wider
ſpruch der Sozialdemokraten um ſo unberechtigter wäre, als über
den deutſch-ſpaniſchen Vertrag eine divergirende Meinung gar

nicht vorhanden ſei. tAbg Haſenclever (Soz.-Dem.) proteſtirte gegen die Art
der Berathung der Zolltarifnovelle, welche allein ſeine Freunde zu
dem Widerſpruche veranlaßt habe. Wenn man ein Schäfchen
ſcheeren wolle, ſollte man es wenigſtens mit Anſtand thun. (Der
Präſident rügte dieſe Aeußerung ebenfalls durch einen Ordnungs-
ruf.) Schluß 4 Uhr.

Die Meldungen des Halliſchen Standesamtes im
Monat April 1885.

Jnm Monat April hat das Halliſche Standesamt als bei
ihm gemeldet 146: 81 m. und 65 w. Todesfälle veröffentlicht,
unter denen 7: 4 m. und 3 w. Todtgeburten ſich befanden. Es
ſtarben im Kindesalter bis zu 13 Jahren einſchließlich der Todt
geburten 78: 42 m. und 36 w. Perſonen, davon kommen 40:
21 m. und 19 w. auf das 1. Lebensjahr und 17: 16 m. und 1
w. auf den 1. Lebensmonat. Ferner ſtarben bis zum 20. Jahre
6: 3 m. und 3 w., im Alter von 20--30 Jahren 10: 7 m. und
3 w., von 30--40 Jahren 10: 5 m. und 5 w., von 40--50 Jahren
5: 2 m. und 3 w., von 50--70 Jahren 22: 13 m. und 9 w., von
70--85 Jahren 15: 9 m. und 6 w. Perſonen.

Den Todesfällen ſtehen an gemeldeten Geburten gegenüber
225: 114 m. und 111. Darunter befanden ſig 28: 18 m. und
10 w. uneheliche ſowie 3: 1 a leichgeſchlechtliche w. und2 uneheliche verſchiedengeſchlechtliche 95 ingsgeburten.

Aus dem Verhältniſſe zwiſchen Geburten und Todesfällen
ergiebt ſich ein Bevölkerungszuwachs von 79: 33 m. und 46 w.
Perſonen. Der Tagesdurchſchnitt der Geburten ſtellt ſich auf
7,50: 3,80 m. und 3,70 w., derjenige der Todesfälle auf 4,87:
2,70 m. und 2,17 w., woraus eine durchſchnittliche Tageszunahme
der Bevölkerung um 2,63: 1,10 m. und 1,53 w. Jndividuen ſich
ergiebt.

Eheſchließungen ſind 114 veröffentlicht worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
De Abdruck m v in nur mit

B. Wettin, 14. Mai. (Selbſtmord.) Jm benach-
barten Müllerdorf hat ſich geſtern der Altſitzer Siebecke
an einem Balken in der Scheune im Gehöft ſeines
Schwiegerſohnes erhängt. Körperliches Leiden ſoll die
Veranlaſſung zum Selbſtmorde geweſen ſein.

Torganu, 15. Mai. (Vereinsthätigkeit.) Ob-
wohl das Sommerhalbjahr mit ſeinen kurzen Abenden
herangekommen iſt, ſo iſt doch das Vereinsleben bisher nochein r reges geweſen. Wir erwähnen zuerſt den Alter-

thums-Verein. Jn der jüngſt ſtattgefundenen Verſamm-
lung deſſelben wurde zunächſt t daß zu heffn
ſei, der Verein werde den oberen Rathhausſaal zur C.
richtung des Muſeums ſächſiſcher Alterthümer, deren Zahl
ſich durch neue Schenkungen ſtetig mehrt, erhalten. Daran
ſchloß ſich die Verleſung eines Berichtes des Herrn Prof.
Dr. Knabe über eine „Klage gegen den Rath zu Torgau
vom Jahre 1555“, ein Bild der rechtloſen Zuſtände jener
Zeit. Herr Senator Knibbe gab hieran anſchließend
einen hiſtoriſchen Rückblick über die Torgauer Apo-
theken. Alsdann machte Herr Dr. Taubert Mittheilungen
über die Einrichtung der jetzt wieder entfernten Emporen
in der Stadtkirche und hob beſonders hervor, daß durch

dieſe Entfernung der Emporen die Akuſtik eine aus-
gezeichnete ſei, was eine kurz vorher angeſtellte Probe
auf das Entſchiedenſte beſtätigt hat. Ferner finde der
Gewerbeverein Erwähnung. Es wurden in den letzten
Berſammlungen ſehr anregende und intereſſante Vorträge
gehalten, 1. vom Herrn Bildhauer Conrad über den
Sandſtein, ſeinen Bruch und ſeine Bearbeitung, 2. von

errn Apotheker Reinbeck über das Eiſen, und 3. von
errn Conditor Kunſtmann über Cacao und Chocolade.
Jn der letzten Verſammlung des Bürgervereins ſtandu. a. auf der Tagesordnung Kirchliche Wahlen. Alle

der ev. Kirchengemeinde zugehörigen Mitglieder des Vereinswurden aufgefordert, ſich mit Ruaſcht auf die Ende d. J. ſtatt

findenden kirchlichen Wahlen in die Wählerliſten eintragen
zu laſſen. Der Turnverein feierte am letzten Sonn
tage ſein 24ſtes Stiftungsfeſt durch ein Schauturnen
im Garten des Schützenhauſes, welches mit einem Ball

mm

im Saale ſeinen Abſchluß fand. Endlich ſei noch er
wähnt, daß am vorigen Sonntag Nachmittag in dem be-
nachbarten Dorfe Neiden das Feſt der Fahnenweihe
des dortigen Kriegervereins ſtattfand, zu welchem
dreizehn auswärtige Vereine mit ihren Fahnen und Muſik
corps in einer Geſammſtärke von 280 Mitgliedern er
ſchienen waren.

—ee-- Nordhanſen, 13. Mai. (Strafkammer-
angrannge s Mit dem Eifer, mit welchem die
deutſchfreiſinnige Preſſe ſtets Alles aufgreift, was Haß
gegen Leute erregen kann, die den in ihren Augen unver-
zeihlichen Fehler beſitzen, einen ariſtokratiſchen Namen zu
tragen, bemächtigte ſie ſich auch eines Falles, der vor
einiger Zeit in dem nahen Dorfe Uthleben' paſſirt ſein

Der Handarbeiter Friedrich Joachimi hatte den
mtsvorſteher Herrn Baron von Carlsburg auf Carlsburg

bei Sundhauſen beſchuldigt, ihn widerrechtlich ſeiner Frei
heit beraubt und „im 1 Burgverließ auf faulem
Stroh“ gefangen gehalten zu haben. Die deutſchfreiſinnige
Preſſe malte dieſen Fall mit recht greller Farbe aus und
ſtellte ihn „Greuelſcenen aus dem finſtern Mittelalter“
würdig zur Seite. Die deswegen eingeleitete Unterſuchung
hatte jedoch das Reſultat, daß gegen Joachimi Anklage
wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung in dieſem und
einer ganzen Reihe anderer Fälle erhoben wurde. Die
Beweisaufnahme der heute ſtattgehabten Verhandlung er-
gab, daß Joachimi zur Verbüßung einer gegen ihn ge-
richtlich erkannten Strafe verhaftet worden und in einem
neugebauten Gebäude, in einer allen Anforderungen ent
ſprechenden Zelle, deren Lagerſtatt mit friſchem Strohſack
und wollenen Decken verſehen war, 24 Stunden detinirt
war. Das Gericht erkennt gegen Joachimi wegen falſcher
Anſchuldigung in zwei Fällen und verleumderiſcher Be-
leidigung in drei Fällen auf einjährige Gefängnißſtrafe,
zweijährigen Ehrverluſt und Publikationsbefugniß für Herrn
Baron von Carlsburg. Ob die deutſchfreiſinnige Preſſe,
die damals vor ſittlicher Entrüſtung überſchäumte, wohl
jetzt ehrlich genug ſein wird, dieſer Richtigſtellung Raum
zu gewähren?

Perſonal- Nachrichten.
Jm amtlichen Theile des Reichs und Stagatsanzeigers“

wird die Erhebung des Oberſtlieutenants a. D. Heinrich Auguſt
Blankenburg, des politiſchen Leiters der „Schleſiſchen Zeit
ung“, in den Adelſtand publizirt. Wie ſich dieſes Blatt unter
ſeiner Leitung zu einem der angeſehenſten Preßorgane weit über
das Niveau einer Provinzialzeitung erhoben hat, dürfte allge-
mein bekannt ſein.

Die in den letzten Tagen mehrfach verbreitete Nachricht,
daß Graf Wilhelm von Bismarck als Vizepräſident der
Königl. Regierung nach Koblenz gehen würde, wird uns von
kompetenter Seite als nicht zutreffend bezeichnet.

einLotterie.
Kipe Gewähr.) auBei der am 13. d. Mts. fortgeſetzten Ziehung der 5. Kl. ſſe zu

107. königl. ſächſ. Landes Lotterie wurden folgende Gewinn

gezogen 5 at?Gewinn zu 30000 auf Nr. 78558. nm-Gewinne zu 5000 auf Nr. 84477 86297 95739. itten
Gewinne zu 3000 auf Nr. 1082 1084 4277 5093 5094

5542 8088 11323 11981 15660 16850 17722 19316 21942 22595
24555 31123 32147 42166 44638 45622 46189 46427 46938 47200
47483 47793 49661 51092 51517 53766 53876 60061 60840 65500
70181 70384 74459 82040 83038 85706 98486.

Gewinne zu 1000 auf Nr. 1151 3570 4565 4726 11649
14048 17991 18572 20587 21961 23500 29714 30833 31807 32256
34451 35342 36398 38610 38904 39572 40301 40331 41003 41451
46205 49735 53319 53564 55235 57302 58311 60430 60803 65717
35795 68270 68916 68938 69161 72113 83016 86885 87095 88701
30708 92091 93366 93422 94114 97869 98289 99485.

Gewinne z 500 auf Nr. 903 1709 3806 6448 10491 12599
13895 17858 20120 20818 21303 22419 23046 23683 26666 26702
27634 28994 32740 32969 33742 34278 39388 41319 43877 44990
45288 45634 47017 47190 50623 53430 54837 56459 57639 58612
68152 68496 69001 75369 75883 76377 77216 78958 82231 84250
94259 97386 98297 99724.

Gewinne zu 300 auf Nr. 692 1386 1964 2718 3315 3503
3685 4359 4509 5528 5955 6183 6626 7515 7799 7981 8484 8692
9972 10909 11069 13683 11446 15576 15636 17336 18125 18294
15114 20056 20527 22610 26321 26471 26477 27584 28273 30482
30993 31649 31865 32757 32928 33785 33862 34405 36279 37321
39411 40024 40190 42640 43515 43765 43998 46088 46384 46403
48492 49432 50351 50440 51795 52505 52562 52713 54498 54951
55192 55258 55455 56073 56575 56793 58713 61214 61280 61820
61905 62096 63476 65617 66262 66794 67897 67903 67931 69355
69854 72062 72364 75031 75154 76885 77058 78755 82083 82274
82459 82714 84143 85050 86495 88610 88967 90437 90578 93153
95417 95566 96228 98346.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Der Streit zwiſchen den Spinnern und den Krefelder

Webern wegen Zulaſſung der admission temporaire dürfte einen
für alle Theile befriedigenden Ausgang genommen haben. Wir
deuteten ſchon vor einiger Zeit darauf hin, daß es für die deutſche
Seideninduſtrie vor Allem darauf ankommt, die Zahl ihrer
Branchen auszudehnen und ſich ganz beſonders der Herſtellung
von ganz ſeidenen Stoffen mit allem Eifer zuzuwenden, wie ſie
dies rückſichtlich der Halbſeidenfabrikation gethan hat. Um dies
zu ermöglichen, war von einer Anzahl Krefelder die Erhöh-
ung der Einfuhrzölle auf ganzſeidene Stoffe inletzter Stunde gefordert worden, welche Erhöhung aber vom
Reichstage, da es vorher an Zeit zur Verſtändigung mit der
Reichsregierung gefehlt hatte, abgelehnt worden iſt. Jnzwiſchen
war die Reichsregierung ſelbſt der Frage näher getreten, und
dem entſprechend iſt von der freien r Vereinigung
die von den Krefeldern S weſentliche Erhöhung der
Zollſätze für ganzſeidene Stoffe mee worden. Es iſt nicht
zu bezweifeln, daß dieſe Anträge die Majorität im Reichstagefinden werden, was um ſo erfreulicher ſein dürfte, als den
feiernden Handwebern Gelegenheit zur Beſchäftigung gegeben
und dem dort herrſchenden Nothſtande die Spitze abgebro-
chen wird.

Am 29. Mai findet in Hannover eine General-Ver-
ſammlung der deutſchen Juteinduſtriellen ſtatt, in
welcher unter anderem die Einführung eines Schiedsgerichts in
Streitfällen zwiſchen einzelnen Mitgliedern beſchloſſen werden ſoll.

Verkehrsnachrichten.
Bremen, 13. Mai. Der Dampfer des Norddeutſchen

Lloyd „Hohenſtaufen“ iſt geſtern Nachmittags 5 Uhr in New
Dork a

Bremen, 13. Mai. Der amerikaniſche Geſandte Se
nator Pendleton iſt mit dem Lloyddampfer „Werra“ hier ein
getroffen.

Hamburg, 13. Mai. Der Poſtdampfer „Rhenania“
der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktiengeſellſchaft iſt, von
Hamburg kommend, geſtern in St. Thomas eingetroffen.



Hamburg, 14. Mai. Von h der Hamburg- Amerikaniſchen Packetfahrt Aktiengeſellſchaft haben „Rügia“
geſtern Nachmittag 4 Uhr, „Sileſia“ geſtern Nachmittag 5 Ühr
und „Leſſing heute Morgen 6 Uhr von New York kommend, Schmidt,
Scilly paſſirt.

Kirchliche Anzeigen.
Am Sonntag Exaudi, (den 17. Mai) predigen:

Zu U. L. Frauen: Frage 8 Uhr Prediger Marſchner. Vor
mittags 10 Uhr Diakonus Grüneiſen. Nach der Predigt
u n ateeerſelbe Nachm. 2 Uhr 15indergottesdienſt Superint. D. Förſter.Montag den 18. Mai Abends l Bibelſtunde Archi er
er e e ittags 8 Uhr Oberprediger Sickel. U

Zu St. Ulrich: Vormittag r Oberprediger Sickel. Um
10 Uhr Diakonus Richter. Nach beendigter Predigt allge
meine Beichte und Communion Derſelbe. Nachm. 2 Uhr
Kindergottesdienſt Derſelbe

(Beſammelt wird eine Collecte für die Berliner Stadt
Miſſion.)

Zu St. Moritz: Vormittags 8 Uhr Diakonus Nietſchmann.
elder a.

Jormittags 1 rediger Saran. Rachm. 15, Uhr Kaufl. Werning u. Spindler a. Hannover, Fuchs g. Berliy,r ichen ch b Knoche u. Süß a. Berlin, Schlüter a. Frankfurt a M., Haus
Hoſpitalkirche: Vorm. 10 Uhr Diakonus Nietſchmann. mann a. Nürnberg, Mehner a. Pforzheim, S
Domkirche: Vormittags 10 Uhr Conſiſt. Rath Göbel. Nachm. Reche a. Gera, Lemmerholz a. Offenbach, Büler u.

I Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Nachm. 3 Uhr Leipzig Herling a. Chemniß.
Verſammlung der confirmirten Töchter im Gartenſagale des Stadt Hamburg. gran Warburg m. Töchterchen u. Gou

Domprediger. Abends 5 Uhr Domprediger Beelitz. vernante a. Hamburg. Baumeiſter Hauſer m.
Academiſcher Gottesdienſt Vorm. 8, t Prof. D. Hering. Fabrikbeſ. Lindgens m. Gem. a. Köln. Frau Obe

Zu Glaucha: Vormittags 10 Uhr Predigt Paſtor Knuth. Nach Pr. Koch m. Fam. a Leipzig. Dr. wed. Bolling a.
mittags 2 Uhr Sonntagsſchule Pfarr-Vicar Graß. Um 2 Uhr
Verſammlung der confirmirten Jünglinge Paſtor Knuth.

Im ſtädtiſchen Siechenhauſe: Vorm. 9 Uhr Pfarr-Vicar Graß.Katholiſche Kirche Morgens 7 Uhr Frühmeſſe; Vorm. 9 Uhr
Hochamt; Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr Paſtor Jordan.
Sonntag den 17. Mai Nachmittags 3 Uhr im Conferenzzimmer

Marienkirche 4 Verſammlung früherer Confirmandinnen.
Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt, Mittelſtr. 10, 8, Uhr, Vorm.

Gritzner

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 12. Mai 1885.

Aufgeboten: Der Ziegeldecker Chriſtian Wilhelm Gottlieb
Auguſt Wien und Friederike Auguſte Henriette Bertha Ehr-
hardt, Weingärten 2. Der Steinmetz Hermann Wilhelm
Scharre, Moritzzwinger 2, und Caroline Chriſtiane Kurzhals,
große Märkerſtraße 11. Der Rittergutspächter Chriſtoph
Gottfried Eduard Bethmann, Reinsdorf bei Artern, und Anna

r 27

liegt über

Bekanntmachung.
Jch erſuche, mir den Aufenthaltsort der angeblichen Wittwe Wilhelmine

Lützendorf geb. Brauns aus Neuhaldensleben oder Halle a/S. zu J. 819185.
mitzutheilen.

Dieſelbe iſt etwa 50 Jahre alt, mittelgroßer Statur, hat blaſſe Geſichts-
farbe, rundes Geſicht, ſchwarze Haare und kurzen Gang.

Bekleidung: dunkelbraun und grünſchattirtes Kleid mit breitem Pliſſée,
enganſchließendes Jaquet, braunwollenes Tuch, Lederſtiefel mit Gummizug.

Magdeburg, den 7. Mai 1885. [540Der Erſte Staatsanwalt.

Subimisesiomn.
Die Lieferung von 180 Mille hartgebrannten hellfarbigen Klin-

'erſteinen
170 Mille feſtgebrannten poröſen Steinen
108 hartgebrannten rothen Mauerſteinen

u den Erweiterungsbauten des hieſigen n r r m
vergeben wer

lumenſtraße 1
ag, den 18. d. Mts., Vormittags 11 Uhr öffentli
en. Bedingungen hierzu liegen in meinem Bureau,
r Einſicht aus.

Halle a/S., den 12. Mai 1885.
Der Bauinſpektor

Kilburger.
Ausſchreibung.

Die Neupflaſterung einer Strecke der Thurmſtraße zwiſchen der Königs
und Lindenſtraße, veranſchlagt zu 1700 wovon für dieſe Ausſchreibung
560 in Betracht kommen, ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis

18. d. M., 10 Uhrauf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeichnungen
ausliegen.

Halle aS., den 12. Mai 1885.
Der Stadtbaurath. Lohausen.

Ausſchreibung.
Die Pflaſterung der Beeſenerſtraße vom Hauſe Nr. 4 bis zum Böll-

berger Mühlrain, veranſchlagt zu 22,000 wer dieſe Ausſchreibung
9328 in Betracht kommen, ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben
werden.

Angebote ſind bis
18. d. Mts., Vormittags 10 Uhrauf dem Stadtbauamte einzurerchen, woſelbſt die Bedingungen und Zeichnun-

gen ausliegen.

Halle a/S., den 12. Mai 1885. [5494
Der Stadtbaurath. Lohausen.

Bericht der Taubſtummen-- Anſtalt
für das Jahr 1884.

Die Anſtalt iſt noch immer wie bei deren Errichtung dem Grundſatze
treu geblieben, die Erhaltung ihrer Zöglinge unter billigſten Bedingungen zu
ermöglichen, damit recht vielen, namentlich armen Taubſtummen der Provinz
Sachſen die Aufnahme zur Begründung ihres Lebensglückes erleichtert wird.
Die an die Anſtalt zu zahlenden Unterhaltungskoſten ſind noch ſo gering, daß
die Privatwohlthätigkeit ergänzend aushüft. Die Zahl der Zöglinge betrug
52 im Jahre 1884, während die Anſtalt in den 50 Jahren ihres Beſtehens
387 Kindern eine Bildungsſtätte geweſen iſt. Von dieſen gehörten 40 der
Stadt Halle an. Am 23. Auguſt hatten ſich zur Kir hen ter J 70 entiaſſene
erwachſene Taubſtumme in der Anſtalt vereinigt. Jm October feierte die
Anſtalt und deren Vorſteher in ſtiller Weiſe in dem von den Schülerinnen
feſtlich geſchmückten Schullokale das 50 jährige Jubiläum. Zahlreiche Glück-
wünſche von nah und fern erfreuten die Anſtalt, die in feierlicher Stimmung
ſich dankerfüllt bewußt war, mit welcher Treue der himmliſche Vater 50 lange
Jahre ſeine Segenshand ausgebreitet hat und mit welcher Liebe edel denckende 900 und 150 .4 anugsgefertigtMenſchen unausgeſetzt hülfeſpendend der Anſtalt zur Seite geſtanden haben. worden egeſerug
Möge der Herr den Menſchenfreunden dieſe thätige Liebe reichlich vergelten
und möchten ſie auch noch ferner den ſtammelnden Hülferuf der armen ſchuld-
los unglücklichen Taubſtummen nicht verhallen laſſen. Durch den
Landtag ging eine Beihülfe ein von 800.4 und durch den Mansfelder Seekreis
von 150 Als Legat empfing die Anſtalt von den ſelig entſchlafenen lang
jährigen Wohlthätern Herrn und Frau Geheimrath Volkmann 300 Zu
beſonderem, herzinnigen Dank ſind wir dem Frauenvereine und den vielen
wohlwollenden Gemeinden der Provinz für ihre Liebesgabe verpflichtet. Die
Kaſſenbeſtände aus dem Jahre 1847 bis Ende I883 (ſiehe Hall. Zeitung 1884,
Nr. 104) betrugen 28099 28

Ausgaben von Jahre 1884: 23536 10
Einnahmen von Jahre 1884: 22965 5

Deficit von Jahre 1884: 571 5
Den geehrten Intereſſenten der Anſtalt, welche Einſicht in die Berechnungen
der Anſtalt zu nehmen wünſchen, liegt vom Tage dieſer ab8 Tage hindurch an den Wochentagen von 1 bis 3 Uhr die ſpeciellere ahres

rechnung im Anſtaltslocale bereit. 545x Halle a S., den 11. Mai 1885.

Koch, Lebendorf. D

eſtorben:
64 Jahr 9 Monat
Auguſt Kröſchel Tochter

gen e 2.
itter, 30 Jahr 7 Monat 5 Tage, Sie

Kronprinz.

Maler Cronau a. Leipzig.

Dr. med. Bogoalin a. Finnland.
Berlin. Die

deutend geworden,

fangreiches Gebiet niederen
übergegangen iſt.
ſind nennenswerthe
wurde Reif beobachtet, Bamberg meldet Nachtfroſt.

495

(5467

[5493

1 daß, ſofern die Anzahl der einge

Margerett a Putſch, Karlſtraße 17. Der Gelbgicßer Eduard
Paul Lötich, Halle, und Emilie Wilhelmine Schneider genannt

riedrich Theodor Richarder Maſchiniſt
Halle, und Auguſte Anna Lorenz, Ra

Schumacher Guſtav Adolf Emil Meißemann, Halle, und Marie
Geiſt, Schortewitz.
Geboren:

ein Sohn, Carl.
Klausſtraße 12, ein Sohn, Heinrich Louis.

Der Salzſiedemeiſter Wilhelm Wachsmuth,
artinsgaſſe r 5 Topezierer

a, 2
20 Tage,

Roſa Emilie E
onat 5 Tage, Diemitz.

Fremdenliſte.
Angekomwene Fremde vom 13. bis 15.

n Bremen.Salzmünde. Frau Weiß m. Sohn a
Agent Winter a. H

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterun g. 13 Mai.

Die Luftdruckdifferenzen ſind auf dem ganzen Gebiete unbe
rden, ſo daß jetzt allenthalben ſchwache Lufthe

wegung herrſcht, im Norden Centraleuropas aus weſtlicher, im
Süden aus nordöſtlicher Richtung.

Norddeutſchland, 1Luftdruckes über N

Niederſchläge nicht gefallen.

e ww
n e

ekanutmachung.
Halle-Sorau-Gubener

Eisenbahn Gevellschaft.

vom 25/30 Juni 1884

e Gubener
das Ge
betreffend den Erwerb des

nehmigun

wir in

der Herren Miniſter der öffent
lichen Arbeiten und der nan
die Jnhaber der Stammaktien und
der Stamm-Prioritäts- Aktien der

-Sorau Gubener Eiſenbahn
eſellſchaft auf, dieſe Aktien und

die Dividendenſcheine für das Jahr
1884 und die folgenden Jahre
nebſt Talons vom I. April 1885
ab gegen Empfangnahme der ver-
tragsmäßigen Abfindung entweder
bei unſerer Haupt-Kaſſe in Erfurt,
bei der Königlichen EiſenbahnBe-
triebsKaſſe in Berlin (Askaniſcher
Platz 5) oder bei der Königlichen
Eiſenbahn Wetrievs-Kaſſe in Halle
einzureichen.

Es werden vertragsmaßig ge-
währt;

a. für je eine Stamm-Aktie à
300 eine Staatsſchuldver-
ſchreibung der 4 “/igen con-
ſolidirten Anleihe zum Nenn-
werthe von 150 mit Zins-
ſcheinen für die Zeit vom
1. Januar 1884;
für je zwei Stamm-Prioritäts-
Aktien à 600 Staatsſchuldverſchreibungen der 4pro-
zentigen conſolidirten Anleihe
zum Nennwerthe von 1350

mit Zinsſcheinen für die Zeit
vom 1. Januar 1884,

ſowie

eine baare Zuzahlung von
15 .4 pro Stamm-Prioritäts-
Aktie.

Zu dieſem Behufe ſind Stücke
von 5000, 2000, 1000, 500, 300,

Wünſche auf Gewährung von
Appoints beſtimmter Höhe werden,
ſoweit es möglich iſt, berückſichtigt
werden.

Die Staatsregierung iſt auf
Grund der Ermächtigung im 8 3
Abſatz 3 des Geſetzes vom 23.
Februar 1885 (G. S. S. 43) bis
auf Weiteres bereit, auch eine nicht
durch zwei theilbare Anzahl von
Stammprioritäts Aktien zu conver-
tiren und zwar mit der Maßgabe,

reichten Stücke der vorbezeichneten

Klotz.

zDem Jugenieur Emil Lohauſen, Georgſtraße 6,
Dem Schloſſer Heinrich Trinne,

Clara Emilie Chriſtiane Danneel, 44
Der Wurſthändler Auguſt

chenſtation.

r Rittmeiſter v. d. Borck a. Friedeburg. Wein
wande Duncker m. Gem. a. B Landwirth Herz-

damburg.

Spierling a. Breslau,

Steinmetzmeiſter Plöger a.
aufl. Matz a. Bordeaux, Gottgetreu a. Chemnitz

a. Plauen, Salmony a. Frankfurt a V
Wunderlich a. Berlin, Kramer a.
Köln, Roth a. Prag,
Oberhauſen, Riemer a.

Frankfurt a M., Meller a.
Schwarzenberg a. Limbach, Schlömer g.

t t Bielefeld, Römer a. Hanncver, Simſon
a. Berlin, Schmidt a. Düſſeldorf, Walther a. Cöln.

Ein Reſt des Maximums
während das Minimum in ein um-

Das Wetter iſt kühl und veränderlich, jedoch

Nachdem der Vertrag

betreffend den Ueber bungen gewährt, dagegen der baar

gang des Halle-Sorau-
Eiſenbahn

S auf den Staat durch
etz vom 23. Februar 1885,

alle
Sorau Gubener Eiſenbahn Unter
nehmens für den Staat, (Geſ. S.
S. 43), die landesherrliche Ge

erhalten hat fordern
usführung des S 4 des

erwähnten Vertrages im Auftrage

darauf bezügliche Briefe entweder

verſehen. U
Verzeichniſſe in anderer Form kön
nen nicht angenommen werden.

6, MemeDer Cheinnitz 5. Berlinguhn.

große

ahr 2 Monat

den Apotheken.
Man achte genau

ein weißes Kreuz in
Brandt's trägt.

Mai.

Langenſalza.
Die

Schneider a. beſorgen Annoncen

Die Temperatur in Celſtus-Graden war in
Städten folgende Haparando I, Petersburg

6, Paris

it

R. Brandt's Schweizerpillen, erhältlich à Schachtel

Haasenstein Vogler
Blätter zu Tarifpreiſen, Zeitungsverzeichniſſe gratis

nachgen on n
4 Hambur6, Karlsruhe 7, München 9

6

e

llenleider,

Apothekerhl
Schachtel als Etiquerothem Grund und den Namen h

(547

darauf daß jede

Halle a/S.
Leipzigerſtr.
und auswärtigen

(8

für alle hieſigen

em. a. Berlin.
chweden.

Großer u.

eſtorben: Ha
Verw. Frau A. Wieſe
Förſte (Magdeburg). Frau Bertha Kohle geb.
deburg). Regier.Bauräth a. D. L. Garcke (M
Rath Dr. Trüſtedt (Schönebeck).

Familien Nachrichten.
Der Magdeburger Zeitung“ entnommen

Verlobt: Frl. E. Mölle mit Hrn. Friy Holze (Magdeburg.
Frl. Eliſabeth Lüdecke mit Hrn. Kammergutspächter Adolf Bar
(Amt Hötensleben-Rennersdorf).

auptmann a. D. Karl Paryurg Magdebu
eb. Feska (Magdeburg). Kaufmann Th.

Mahlfeld (Mag
agdeburg). San

Rentier Chr. Meyer (Lodurg.

Behla (Lübben-Luckau).
Verehelicht: Hr.

v. Oertzen (Schwerin).

orddeutſchland

Stellenweiſe

e e

Ausgleichung des in Staatsſchuld
verſchreibungen nicht darſtellbaren
Ueberſchußbetrages durch Baar-
zahlung bewirkt wird, wobei ſtets
der nächſt niedrigere darſtellbare
Betrag in Staatsſchuldverſchrei-

zu zahlende Betrag nach dem um
ein Prozent verminderten Kurſe,
welcher für Staatsſchuldverſchrei
bungen der 4 igen conſolidirten
Anleihe vor dem Tage des Um-
tauſches zuletzt an der Berliner
Börſe bezahlt worden iſt, berechnet
wird. Der in Staatsſchuldver-
ſchreibungen nicht darſtellbare
Nominalbetrag, welcher nach Maß-

abe der obigen Beſtimmungen in
aar umzurechnen iſt, wird vom

I. Januar 1884 ab mit 4
verzinſt.

Die Friſt, innerhalb welcher die
Aktien einzureichen ſind wird in
Gemäßheit des S 4 des Vertrages
vom 25,/30 Juni 1884 auf ein
Jahr, alſo bis zum 31. März
1886 einſchließlich mit der Maß-
gabe feſtgeſetzt, daß die Jnhaber
der bis zu dieſem Zeitpunkte nicht
präſentirten Aktien den Anſpru
auf Gewährung von Staatsſchuld
verſchreibungen verlieren.

Eine Verlängerung dieſer Um
tauſchfriſt iſt mit Rückſicht auf
die Durchführung der gleichzeitig
mit dem Umtauſch der Aktien
einzuleitenden Liquidation der
Geſellſchaft ausgeſchloſſen.

Bei den Königlichen Eiſen-
bahn Betriebs Kaſſen zu Berlin
und Halle können die den
Aktien entſprechenden Staats-
ſchuldverſchreibungen pp. nicht Zug
um Zug, ſondern erſt einige Tage
nach der Einreichung der Aktien
gegen Wiederablieferung der zu
ertheilenden Jnterimsquittung aus
gehändigt werden.

Zur Herbeiführung einer thun-
lichſt raſchen Abwickelung des Um-
tauſchgeſchäfts ſind die Aktien nebſt
den dazu gehörigen Dividenden-
ſcheinen pro 1884 und folgende
nebſt Talons, ebenſo wie etwaige,

direkt an unſere Haupt Kaſſe
hierſelbſt, oder an die Königliche
Eiſenbahn Betriebs Kaſſe in
Berlin Ascaniſcher Platz

5 oder an die Königliche
Eiſenbahn Betriebs Kaſſe in
Halle a/S. fraukirt einzuſenden
und iſt jede einzelne Sendung
mit dem vorgeſchriebenen Um
tauſch (Nummern) Verzeichniß, zu
welchem Formulare von den ge-
nannten Kaſſen auf Anfordern un-
entgeltlich verabfolgt werden, zu

Umtauſch- (Nummern-

Der „Kreuzzeitung“ entnommen
Verlobt: Fräul. Emma Paſchke mit Dr.

eng

med. Hrn. Roh,

Stephan Werner v. Dewitz mit Blankg

Geboren: Ein Sohn: Hrn. H. Bieler (Machern).
Eine Tochter: Hrn. O. Dähnert (Penſin).
Geſtorben: Verw. F

Verw. Frau Oberſtlieut. L. Grüzmacher geb.
Lieut. a. D. Friedrich Graf Fink v. Finkenſtein (Fürſtenwalde,

rau Mary Brook geb. Genn (Berliy)
Hoffmann Berlin

Er eeeerw
Am 8. October 1884 iſt in

Schweſterwitz Kreis Neuſtadt
O/Schl. der Lehrer Carl Vnter.
Ia geſtorben und bin ich, der
unterzeichnete Anwalt, zum Pfleger
ſeines Nachlaß beſtellt worden.

Als ſolcher fordere ich die unbe
kannten Erben des Carl VUnter-
Iawuf auf, ſich innerhalb 4 Wochen
bei mir zu melden.

Jch bemerke, daß der Nachlaß
co. 2400 Mark beträgt und Carl
Vnterlauf am 17. October
1830 zu Bechau als ein Sohn
des Rentmeiſter Joseph Vnter-
lam und ſeiner Frau Franziska
geborene Atzler geboren worden.
Ober-Glogau O/S., 12. Mai 1885.

v. Schlebrügge.
Rechtsanwalt. 5182

Erblehngericht
in fruchtb. Lage, an Bahnſtat. des
Kgr. Sachſen mit 487 Morgen
Feld und Wieſen incl. 65 Morgen
werthv. Wald, ſchöne maſſive Wohn-
und Wirthſchaftsgeb. z. Theil neu,
gewölbte Ställe, Steuer-Einh. 3421

ch complettes im beſten Zuſtande be
findl. lebendes u. todtes Jnventar,
ſchöne Jagd, Forellenfiſcherei, ſoll
für den bill. Preis von 206,000

mit Anzahl. u. 40, feſter
Hyhothek verkauft werden. Das-
ſelbe würde ſich auch vortheilhaft
dismembriren laſſen. Nur ernſtl.
Selbſtrefl. erhalten nähere Auskunft

Merzenich Co., Leipzig,
Tauchaerſtraße 2. [5485

Wegen Todesfall ſteht in be-
lebtem Badeorte Thüringens
mit Bahnſtation eine Villa in
beſtem baulichen Zuſtande mit 8
Stuben, div. Kammern u. ſonſt.
Zubehör, mit Colonnade, VBalcon,
Zrunnen, beſtcultivirtem Garten m.
ca. 60 tragb. Obſtbäumen, vielen
Roſen u. Weinſtöcken zum Ver-
kauf. Vom Grundſtück, das wirkl.
ſchön am Fluß u. am bewaldeten
Abhang gelegen, kann Photographiez. Anſicht heſndt werden. Näheres

durch u e Brandt, Schiller-
ſtraße 50, Hannover. (5337

Auction.Jn der NHaase'ſchen Konkurs-
Maſſe zu Nebra bin ich vom
Herrn KonkursVerwalter beauf-
tragt, ſämmtliche SteinhauerWerk-
zeuge, ſowie Karren, Brecheiſen,
Winden, Grabdenkmäler u. ſämmt-
liche loſe im Bruch umherliegende
Steine öffentlich meiſtbietend zu

verkaufen. 5015Verkaufstermin: Dienstag, den
2. Juni 1885, Vorm. 10 Uhr.

Anfang im Gutheil- Bruch.
Nebra, den 28. April 1885Erfurt, den 4. März 1885.

Verhältnißzahl nicht entſpricht, die Königl. Eiſenbahn Direcktion.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Krammiseh.
Gerichtsvollzieher k. A.
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